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Geſchäftsſtelle: Oelgrube

Siegreicher Fortgang der Kämpfe in der Walauchei.
Die Schlacht am Argeſul gewonnen. Ruſſtſche Angriffe in der Dobrudſcha
blutig abgeſchlagen. Htraßenkämpfe in Athen. Erfolgreiche A. Boot

Iuh Velklcien,
U-Bostkrieg und Hungerblockade.

Im engliſchen Parlament iſt dieſer Tage ziemlich
heftig darüber geſtritten worden, ob von der Admiralität
ünd dem Flottenkommando alles geſchehe, was möglich ſek,
um der wachſenden Beunruhigung der Schiffahrt der En
tenteländer durch die deutſchen UBoote Einhalt zu tun.
Mit der Not des Frachtraums trifft eine ſchlechte Weizen
ernte in Nordamerika und Argentinien zuſammen. Jn
letzterem Lande hat ſich der Ausfall tatſächlich als ſo be
trächtlich herausgeſtellt, daß Argentinien wahrſcheinlich
Maßregeln zur Beſchränkung ſeiner Weizengusfuhr er
greifen wird. Um ſo mehr begreift es ſich, daß die Be
ünvuhigung in England zunimmt.

S ſehr ve wir aus der Wutüber die E der deutſchen ote im Oberhaus
bezeichnete ein Mitglied der Regierung den deutſchen A
Bootkrieg als Seeräuberei auf eine Minderung des
Kriegswellens der herrſchenden Klaſſen ſchließen wollten
Jm Gegenteil, alle Vorwürfe gegen Admiralität und
Flotte waren von dem Gedanken beherrſcht, daß die
Hungerblockade gegen die Zentralmächte mit allen Mitteln
fortgeſetzt werden müſſe. Dementſprechend verdoppelt die
engliſche Regierung ihre Anſtrengungen, um Skandinavien,
Holland, die Schweiz von dem ſchmählich vergewaltigten
Griechenland nicht zu reden in den Krieg gegen die
Zentralmächte, mindeſtens den Handelskrieg, hineinzu
zerren. Jm Bunde mit der ganzen Welt, mit Ausnahme
unſerer Verbü ſoll Deutſchland als Großmacht ver
nichtet werden. ies nicht, bleibt der Ausgangdes Kriegs v t o hat England den Krieg
und damit aft verloren. Dieſe Anſicht
ſitzt feſt in den Köpfen. Dagegen kann die Friedenspartei
in England nicht aufkommen, und deshalb wird der Krieg
ſobange als möglich in die Länge gegogen.

Nicht moraliſche Entrüſtung nur Tatſachen werden den
Grundirrtum zerſtören, daß die Zeit für England läuft.
Solche Tatſachen liefern wir daheim mit der neuen ge
ſetzlichen Organiſation für die geſteigerte Herſtellung von
Geſchützer und Munition und draußen im Felde durch
rumäniſch ruſſiſche Niederlagen. Die Wirkungen dieſer
Niederlagen treten ſchon jetzt am ſtärkſten in Frankreich
und in Rußland zu Tage, und es kann nicht ausbleiben,
daß insbeſondere das ruſſiſche Volk, das ja von der gegen
die Zentralmächte gerichteten engliſchen Hungerblockade
e hart mitgetroffen wird, trotz aller bündnistreuen

erſicherungen des Zaren und ar Miniſter allmählich
die Luſt verliert, für die engliſche Weltherrſchaft weiter
zu kämpfen.

e

Ein Hauptſchlag der Entente auf allen Fronten?
Der „Corriere dellg Sera“ meldet aus Paris: Die

lange Ruhepauſe auf der Weſtfront gelte als
Vorbereitung zu einem gang großen
ſchlag, denn im bisherigen Verlauf der Somme Offen
ſive folgten ſich die größeren Vorſtöße in ziemlich regel
mäßigen Jntervallen. Man müßte jetzt guf einen
Hauptſchlag der Entente auſ allen Fronten
gefaßt ſein.

Etwa auch auf der rumäniſchen
Neutraler Friedensvermittelungsverſuch.

Der Vertreter des „Az Eſt“ meldet aus Sofig: Jch
erfahre von einer, einem neutralen Staate angehörenden
Perſönlichkeit, daß zwiſchen dem Neutralen tatſäch-
lich Verhandlungen ſtattfinden, welche den
Verſuch einer Vermittelung zwiſchen den
Krieg führenden zur Abhaltung einer Konferenz
bezwecken.

beſtände zurzeit kein ſo großer ſchroffer Gegenſatz wie
früher. Beſonders nach den letzten Reden des Reichs
kanzlers und Greys habe die Lage ſich geklärt, die nur
durch die Frage der Kobon ten erſchwert wird.
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Haupt

Zwiſchen England und den Zentralmächten

Tätigkeit.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Von den Kampfplätzen
am Sonntag berichtet unſere Oberſte Heeresleitung

Jm Somme und Magasgebiet nahm zu ein
zelnen Tagesſtunden die Artillerietätigkeit zu und hielt
ſich auch ſtellenweiſe über Stärke in gewohntem Maß.

Die engliſche franzöſiſchen Berichte melden
wiederum nichts Beſonderes.

t

Der Luftkrieg.
Feindlicher Angriff auf Diedenhofen.

Jm franzöſiſchen Sonnabendbericht wird ge
meldet: Die Fabriken von Diedenh ofen und Lager
in der Gegend von Auvillers wurden geſtern abend
von unſeren lugzeugen it Bomben belegtDas werten hege korps im Weſt

Vom Kriegsſchauplatz
melden die öſterreichiſche ungariſchen Heeres
berichte vom Sonnabend und Sonntag

Die Italiener ſetzten ihr Geſchützfeuer im Ka rſt Ab
ſchnitt mit großem Munitionsauſwand fort. Auch nachts
war der Artilleriekampf, insbeſondere im Südteil der Hoch
fläche, lebhafter als bisher.

Ein Angriff feindlicher Flieger auf Ortſchaften km
WippachTal hatte nicht den geringſten Erfolg.

Der Artilleriekampf im Südflügel der küſtenlän
diſchen Front hielt Tag und Nacht an.

Die rö miſchen Berichte enthalten keine bemerkens
werten Ereigniſſe.

Vie Kämpfe an der Oſtfront.
Der deutſche Heeresbericht

vom Sonntag lautet:
Abgeſehen von lebhafterem Feuer an der Narajowka Bod

und ſüdlich des Dnjſtr keine weſentlichen Ereigniſſe.
Sonſt ſind keinerlei wichtige Nachrichten eingegangen.

Der Krieg gegen Rumänien
Eine Militärverwaltung der Mittelmächte.

Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Nachdem große
Teile Rumäniens in die Hände der Mittelmächte gefallen
ſind, iſt von dieſen eine Verwaltung des eroberten Gebietes
eingerichtet worden. An der Spitze dieſer „Militärver
waltung in Rumänien“ ſteht der General Toe lff von
Tſchepe und Weiden bach, der bei Beginn des
Krieges Führer des 8. Rheiniſchen Korps war. Jhm
unterſtehen verſchiedene Abteilungen, in denen neben den
Deutſchen auch Vertreter der anderen Mittelmächte ſind.
Die Ausnützung des Landes geſchieht nach vorher genau
feſtgelegten Grundſätzen, die einerſeits den Bedürfniſſen
Rumäniens, andererſeits den Bedürfniſſen der durch Enge

ſagen Jn der Walachei dauert der Vormarſch fieg-
reicheund ohne Unterbrechung fort. Am 24. No

land widerrechtlich abgeſchloſſenen Mittelmächte Rechnung
tragen.

Anhaltender ſiegreicher Vormarſch

auf Bukareſt
Neue Erfolge in den Heeresberichten der Mittelmächte.

Jn Ergänzung des hocherfreulichen Berichtes unſerer
Oberſten Heeresleitung vom Sonnabend, in dem von über
6000 Mann Gefangenenbeute an einem Tagedie Rede war, meldet der öſterreichiſche ungariſche
Bericht vom Sonnabend

Südweſtlich von Bukareſt wurde der untere Ar
z u gewonnen. Alle Verſuche des Jeindes, dem Vor
ringen der Donau Armee durch Gegenangriffe Halt zu

gebieten, waren vergebens. Südöſtlich und öſtlich von
Piteſti ſtellte ſich die erſte rumäniſche Armee erneut
zur Schlacht. General Stratilesen trug in ſeinem Be
ſehl allen Offizieren und Truppen auf, auf ihren Plätzen
zu ſterben, da von dem bevorſtehenden Kampfe das Schick
la Rumäniens abhänge. Die öſterreichiſchungariſchen und
deutſchen Truppen warfen den Feind nach heftigem

e er Regiment ſtieß im ArgeſuTal weit über die durchbrochenen Linien des Gegners
hinaus vor. Die Rumänen wichen in Unordnung. Auch
im Dambopita-Tal, ſüdöſtlich von Campolung,
wurde rumäniſcher Widerſtand gebrochen. Ein feindlicher
Vorſtoß im PrahovaTal ſcheiterte am Widerſtand
der dort ſechtenden öſterreichiſchungariſchen Regimenter.
Die Beute des geſtrigen Tages es wurden über 6000
Gefangene, 49 Geſchüße, 100 gefüllte Munttionswagen ge
zählt bietet einen Maßſtab für die Niederlage, die der
Gegner erlitt. Vergebens verſuchten die Ruſſen, durch

Karpathenofſenſtve noch in letzter Stunde Hilſe zu
bringen.

weſtlich von Focſant, die Anſtürme zweier ruſſiſcher
Armeen gegen die Linien der Generale von Arz und von

Köveß ſcheiterten geſtern wie an allen vorangegangenen
Tagen.

Die Angriffe der Rumänen im Grenzgebirge

Außergewöhnlich hohe feindliche Verluſte bilden
vorerſt das einzige Ergebnis, das die Entlaſtungsoffenſive
in den Karpathen für unſere Gegner aufzuweiſen hat.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Geſtern, am fünften Tage der ruſſiſchernmäniſchen

KarpathenOffenſive, richteten ſich die Angriffe hauptſäch
lich gegen die deutſchen Linien in den Waldkarpathen. Bei
Gukin Toumſatek, am Smotkrec, beſonders heftig
weſtlich der Baba Ludowa und oft wiederholt an der
GreteglaHöhe ſtürmten die Ruſſen immer vergeblich
an. Unſer Feuer riß breite Lücken in die Maſſen der
Angreifer. Vom Nachſtoß hinter dem weichenden Feind
her brachten an der Baba Ludowa deutſche Jagdkom
mandos vier Offiziere und über 300 Mann zurück.
Auch öſtlich von Kirlibaba, beiderſeits des Tro

tun le und Oito Tales ſcheiterten ſtarke Angriffe.
Hier wurden mehrere hundert Gefangene gemacht.

Die Schlacht am Argeſul dauert an; ſie hat bisher
den von unſeren Führern beabſichtigten Verlauf ge

nommen. xVon Campolung und Piteſti her gewannen
deutſche und öſterreichiſch-ungariſche Truppen kämpfend

oden.
Jm Argeſul-Tal ſtießen heute nacht zwei Batail

lone des weſtpreußiſchen Reſerve Jnfanterie Regiments
re 21 mit Artillerie unter Führung des verwundeten
Majors v. Richter vom Neumärkiſchen Feldartillerie
Regiment Nr. 54 bis Gaeſti vor und nahmen dem Feind
dort ſechs Haubitzen ab.

Der Argeſul iſt weiter ſtromabwärts überſchritten.
Eine rumäniſche Stoßgruppe, die ſüdweſtlich von Bu

kareſt über den Argeſul und den Neailow n vor
gedrungen war, iſt umfaßt und unter ſchweren Verluſten
nach Nordoſten über den Neailowu- Abſchnitt zurückge
worfen worden.

Auf dem äußerſten rechten Flügel an der Donau
wurden an Dezember ruſſiſche Angriffe verluſtreich ab
gewieſen. Die Lage hat ſich dort am 2. Dezember nicht
geändert.

Die Beute der 9. und der Donau- Armee aus den
geſtrigen Kämpfen beläuft ſich n 2860 Gefangene,
15 Geſchüten, mehrere Kraftwagen und ſehr viele
andere Fahrzeuge.

Und die bulgariſchen Generalſtabsberichte be



vember überſchritten unſere Diviſionen raſch die Donau
bei Zimniceg und drängten ſtürmiſch gegen
Bukareſt vor. Uberäll brachen ſie in erbitterten
den verzweifelten Widerſtand des Feindse und fügte
ſchwere Verluſte zu. Am 27. November beſe
ſchwerem Kampfe Giurgiu, und am 30. November über

ſchritten ſie die Linie Comanaga-Branſſtari-—
Jngureni, die ungefähr zwanzig Kilometer
vom Fortsgürtel von Bukareſt gelegen iſt.
Wir überwanden den verzweifelten Widerſtand des Fein
des und erbeuteten 2 ſchwere Geſchütze, 14 Feldgeſchütze,
7 kleine Kanonen und 5 Maſchinengewehre. Ferner
nahmen wir 4 Offiziere und 200 Soldaten gefangen. Auf
dem Schlachtfelde ließ der Gegner zahlreiche Tote und
Verwundete zurück.

Jn der Walachei dauert unſer Vormarſch fort.
Unſere gegen Bukareſt vorrückenden Diviſionen be
ſtanden, nachdem ſie auf das linke Ufer der Neajlov über
gegangen waren, einen heftigen Kampf mit dem Gegner,
warfen ihn zurück und brachten ihm ſchwere Verluſte ber.
Wir machten 2379 Gefangen und erbeuteten 21 Ka
no nen. Wir nähern uns dem unteren Lauf des Arges.

Auch von der Donau und Dobrudſchafront
bringen die Heeresberichte der Mittelmächte erfreuliche

Nachrichten.
Der deutſche Sonntagsbericht meldet:
Am Weſtflügel der Dobrudſcha- Front wieſen

bulgariſche Regimenter ſtarke Angriffe durch Feuer, zum
Teil durch Vorſtoß über die eigenen Linien zurück. Weiter
öſtlich gingen ottomaniſche und bulgariſche Abteilungen
gegen die ruſſiſchen Stellungen vor und ſtellten durch Ge
fangene von drei ruſſiſchen Diviſionen die Verteilung der
feindlichen Kräſte feſt und erbeuteten zwei Panzerkraft
wagen mit engliſcher Veſatzung.

Den neueſten bulgariſchen Generalſtabsberichten.
entnehmen wir:

An der Donau Jnfanteriefeuer. Zwiſchen Cerna
voda und Oltenitza Artilleriefeuer. Jn der Do
brudſcha ſetzten heute die Ruſſen ihre verzweifelten An
griffe gegen den linken Flügel unſerer Stellung fort. Nach
heftiger Artillerie Maſchinengewehr und Infanterie
feuervorbereitung, die den ganzen Tag hindurch bis 6 Uhr
nachmittags dauerte, unternahmen die Ruſſen den
gen e der innerhalb der letzten Tage angeſetzten

ngriffe. Schwere Artillerie auf dem linken Donau Ufer
wirkte bei den Angriffen mit. Der Gegner konnte ſich
unſern Schützengräben auf 300 Schritt nähern, wobei er
beſonders ſüdlich von Satisköj außerordentlich heftig an
griff, wo er in ziemlich dichten Kolonnen vorging. Nichts
deſtoweniger wurde der Angriff auf der ganzen Front von
unſern unerſchütterlichen Regimentern blutig abgewieſen, von denen das tapfere 19. Regiment Schumen)

ſich am meiſten anszeichnete. An dem Angriffe nahmen
drei Panzerautomebile teil, von denen zwei durch unſer
Artillerieſeuer zerſtört wurden. Das dritte wurde ver
trieben. Wir nahmen 132 Soldaten gefangen, die dem
10 39. und 490. ſibiriſchen Jnfanterieregiment und dem
242. ruſſiſchen Jnfanterieregiment angehören. Die türki

en J rnpwen erbeutetenrern Panzergntomeng. auf welcheme zwei engliſche Offiziere und ſechs Soldaten gefangen

nahmen.

Die Schlacht am Argeſul gewonnen.
Amtlich wird gus Berlin gemeldet:
Die Schlacht an Argeſul nordweſtlich von Buka

reſt iſt von der 9. Armee gewonnen. Se, Majeſtät
haben allerhöchſt aus dieſem Anlaß in Preußen und Elſaß
Lothringen am 4. Dezember 1916 Kirchen geläut an
geordnet.

Bukareſt vor ſeinem Schickſal.
Aus Reni wird gedrahtet: Der rumäniſche Hauptteil

der 1. Armee ging unter Lieferung ziemlich erbitterter
Nachhutgefechte hinter den Arges zurück. Der Feind Hat
ſich Bukareſt bis auf 10 Kilometer genähert.
Jn der Stadt klirren die Fenſterſcheiben und dröhnen die
Häuſer unter dem Eindruck des Artilleriefeuers. Buka
reſtbefindetſichſchonvollkommeninmitten
des Offenſivkreiſes der Feinde.

Der „Zürcher Tagesanzeiger meldet, daß der Kampf
um die rumäniſche Hauptſtadt bereits be
gonnen habe. Die Mackenſenſchen. Truppen nähern ſich
im Süden der Feſtung Bukareſt, von deren äußerem Gürtel
ſie nunmehr knapp 20 Kilo meter entfernt ſtehen.

Die „Agence Havas“ meldet: Der Polizeichef von Bu
kareſt und der franzöſiſche General Berthelot haben an
die Bevölkerung von Bukareſt die Aufforde
rung gerichtet, mik Frau und Kind das Gebiet des
verſchanzten Lagers von Bukareſt zu verlaſſen.

us den aus Bukareſt einlaufenden Meldungen über
die Räumung der Hauptſtadt durch die Regierung und die
Geſandten Zieht die Pariſer Preſſe den Schluß, daß
ch dem en Zuſp Bukareſt in den nächſten Tagen ge
rechnet werden müſſe.

Laut „Zürcher Tagesanzeiger“ berichtet der „Temps“,
die n die zur Sicherung der Verteidi
gung ukareſts aufgeboten ſei, betrage etwa
120000 Mann.

Vernichtung von Ol und Getreidevorräten?
Reuter erzählt aus Jaſſy, daß energiſche Maßnahmen

getroffen wurden, um alles Getreide und Sl. in dem
Teil Rumäniens zu zerſtören, der unmittelbar in
Gefahr iſt.
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Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
über die Kämpfe um Monaſtir und im CernaBogen

heißt es im deutſchen Heeresbericht vom Sonntag:
Nach Trommelfener griff der Gegner die von Bul

garen beſetzte Höhe 1248 nordweſtlich von Monaſt i r an
und holte ſich dabei blutige Verluſte. Die Höhe blieb
ebenſo wie der gleichfalls angegrifſfene Ruinen Berg
bei Gruniſte feſt in der Hand der Verteidiger,

Der bulgariſche Generalſtab berichtet Nordweſt
lich von Bitolia ſchlugen wir einen feindlichen Angriff

h

h

a

durch Feuer ab. Jn der Umgebung von Gruniſte wurden
mehrere Angriffe, die der Feind nach heftiger Artillerie
vorbereitung und Minenwerfertätigkeit machte, abgewieſen.
Jn der Gegend von Mogleng, an beiden Ufern des
Wardar und auf der Belaſica- Front zeitweilig Ar
tilleriefeuer. An der Struma ſchwache Artillerietätigkeit.
Wir zerſtreuten durch Geſchützfeuer zwei feindliche Eska
drons bei OsmanKamila.

An der Front des Aegäiſchen Meeres wurden
zwei feindliche Waſſerflugzeuge, die von der Jnſel Thaſos
gegen PortoLagos flogen, von Artillerie und Maſchinen
gewehrfeuer empfangen. Gleichzeitig flogen ihnen zwei
deutſche Waſſerflugzeuge entgegen. Die beiden
feindlichen Waſſerflugzeuge wurden abgeſchoſſen; das eine
fiel zur Erde, das andere fiel ins Meer. Wir machten
die vier Jnſaſſen, von denen einer verwundet iſt, zu Ge
fangenen.

t

Die Lage in Griechenland.
Zur Forderung des Vierverbandes.

„Corriere della Sera“ meldet aus Athen: Miniſter
präſident Lambros hat geſtern abend Erklärungen abge
geben, mit denen er die ablehnende Haltung der Regierung
beſtätigte. Die antivenizeliſtiſchen Blätter nehmen ein
ſtimmig eine drohende Haltung an und verlangen
Widerſtand. Mehrere Athener Regimenter ſind mit
Kriegsmaterial nach Nordoſten abgezogen,

„Nieuwe Courant“ ſchreibt Mit dem letzten Trumpf,
den Fournet in Griechenland auszuſpielen gedachte, hat er
D wenn nicht alle Zeichen trügen das Spiel fürdie Entente verloren. Vas Ultimagt um wegen
der Waffenauslieferung iſt formell abgelehnt worden.
Das iſt die einzige Nachricht aus Griechenland, an deren
Richtigkeit nicht gezweifelt werden kann, und ſie iſt für
die Alliierten ernſt genug. Es ſcheint, daß die Alliierten
durch ihr immer mehr herausforderndes Auftreten König
e auf die Seite der Mittelmächte getrieben
haben.

Das Reuterſche Bureau meldet aus Athen vom 1. De
zember 9,45 Uhr abends: Aus diplomatiſcher Quelle er
fährt Reuters Vertreter, daß der König den Verkauf
von 6 Batterien Gebirgsartillerie an Admiral
Fournet gebilligt habe. Darauf habe Fournet
die Truppen zurückgezogen. Nur eine Abtei-
lung von 300 Mann biwakiert noch im Zapeionpark.
Fournet hat den Regierungen der Verbündeten dieſe Re
gelung der Angelegenheit zur Entſcheidung vorgelegt.

Hier dürfte wohl lediglich der Reuter wunſch der
Vater des Gedankens geweſen ſein, denn „Daily News
melden demgegenüber aus Athen: Angeſichts der for
mellen Weigerung der griechiſchen un die ver
langte Waffenauslieferung e und des Befehls
des Königs, die durch griechiſche Truppen beſetzten Gebiete
nicht von den Verbündeten beſetzen zu laſſen, benachrich-
tigte Admiral Fournet die Regierung, daß weitere 10000
Mann Verbandstru ppenausgeſchifft würden.

e e eLandung weiterer Vierverbandstruppen im Piräus.

Die Landung franzöſiſcher, engliſcher
und italieniſcher Seeleute erfolgte in der Nacht
im Piräus. Franzöſiſche Truppen wurden gleichfalls aus
geſchifft.

Von Intereſſe iſt weiter folgende ergänzende Nach
richt: Es ſind 36 Kriegsſchiffe der Entente im Piräus zu

(ammengezogen, um die Truppenlandungen zur
B eſetzung Athens zu unterſtützen. Feindliche
Tauchboote erſchienen vor der Bucht. Bei dem jedes
maligen Erſcheinen wurden die Landungen der Enkente
truppen unterbrochen.

Die Feindſeligkeitkn wiſchen Griechen
und Franzoſen haben begonnen,

Der Athener Korreſpondent der „Evening News“
meldet, daß geſtern nachmittag franzöſiſche Ma-
troſen und griechiſche Truppen begannen, ein
ander zu beſchießen. Weitere Meldungen ſind bis
jetzt aus Athen nicht eingetroffen.

Hierüber ſind folgende ergänzende Mitteilungen ein
gegangen: „Daily Mail“ meldet Reuter zufolge aus Athen
vom 30. November: Das Feuer begann in der Nähe der
Endſtation der Piräusgiſenbahn zwiſchen franzöſiſchen
Matroſen und griechiſchen Truppen. Die Menſchen
drängen ſich durch die Straßen und die Läden ſchließen
Zwei franzöſiſche Kreuzer ſind in den Hafen von Pha
leron eingefahren.

Reuter berichtet. Jm Laufe des Tages kam es zu aufreizenden Szenen. Die giechreen Truppen ver
ſuchten die Alliierten am Paſſieren gewiſſer Punkte zu
verhindern. Es kam zu Zuſammenſtößen wobei
auch Schüſſe fielen, die den ganzen Nachmittag fort
dauerten. Der griechiſche Miniſterpräſident und der fran
zöſiſche Geſandte beſuchten den König. Es herrſcht
große Panik. Ein Telegramm des „Secolo“ aus
Athen berichtet, die Reſerviſten hätten die Höhen züge
um das Stadion befeſtigt.
Heftige griechiſch- franzöſiſche Kämpfe um

das Zappeion,
Kurz nach der engliſch franzöſiſchen Truppenlandung

entſtanden an verſchiedenen Stellen Zuſammenſtöße.
Am Pnyrx ſchoſſen Griechen auf engliſche
Seeleute, auch wurden auf die italieniſchen Seeleute
in der RuffusKaſerne Gewehrſchüſſe abgegeben. Auf das
Zappeion, wo ſich franzöſiſche Soldaten befanden,
wurde von einem Hügel, den die Griechen beſetzt hielten,

zwei Kanonenſchüſſe abgegeben.
„Agence Havas“ meldet: Die Lage wird ernſter.

Um 2 Uhr nachmittags begaben ſich die Geſandten Guille
min, Demidoff und Elloit, die ſich in der franzöſiſchen Ge

ſandtſchaft befanden, nach dem Zappeton, wo ſich Ad
miral d Artigue du Fournet aufhielt. Gewehr
ſchüſſe wurden an verſchiedenen Stellen abgegeben. Mag

e Opfer

er
ſchinengewehrfeuerbegann, das mehr
e c S 8 nſorderte. Athen bietet den Anblick
lagerten Stadt viſtenbanden, teils
in Aniform, teils in Durch e e en urd
ſchießen auf die Hä u eſowie auf die an die Geſandſ und Eng
lands angrenzenden Häuſer und at le d Athene.

Das Zappeion unter griechiſchem Feuer. Die Vier
verbandstruppen haben es geränmt.

Meldungen engliſcher Blätter aus Akten beſagen, daß
die griechiſchen Truppen aus Wer über das Vor
gehen der Ententetruppen gegen die ranzöſiſche Abteilung

im Zappeione Park die Ceſandtſchaftsge,
bäude, die franzöſiſche Schule in Athen ſowie
Privat und Geſchäftshäuſer von Venizeliſten ange
griffen haben. Jn den Kampf um den ZappeionPark
griff ſogar Artillerie ein. Es gab auf beiden Seiten
Tote und Verwundete.

Eine Reutermeldung beſagt:

Die en gliſchefranzöſiſchen Füſiliere und
Seeſoldaten, 600 an der Zahl, mußten unter dem
Schutz einer ſtarken griechiſchen Abteilung mit ihrer ganzen
Ausrüſtung das Zappeton verlaſſen und wurden
auf dem Wege nach dem Piräus gebracht. Die
Nachbarſtraßen waren vorher leer gemacht und alle Vor
ſichtsmaßregeln getroffen, um Kundgebungen gegen die
Entente zu verhüten. Einer Abteilung talieniſcher
Füſiltere und Seeſoldaten, die ſich geſtern in die
Archtologiſche Schule geflüchtet hatte, wurde auf
Vermittelung des itglieniſchen Geſandten geſtattet, unbe
läſtigt und unter griechiſcher Bedeckung abzuziehen.

Die griechiſchen Schiffe beſchlagnahmt.
Wie der „Matin“ meldet, ſind die griechiſchen

Schiffe in Marſeille und den übrigen Häfen Frank
reichs und der alliierten Länder mit Beſchlag belegt
worden.

Die Hilfsbereitſchaft« der griechiſchen Reſerviſten.
„Corriere della Sera“ meldet aus Athen: Aus der

Hauptſtadt und ihrer Umgebung haben ſich rund 6000
Reſerviſten freiwillig geſtellt und ſich an
5000 Mann der Athener Garniſon ange
ſchloſſen. Der König iſt geſehen worden, wie er in
Generalsuniform auf dem Wege nach einer Kaſerne war,
um dort der Ankunft der Reſerviſten beizuwohnen. Gegen
mittag entwickelte ſich in der Nähe des königlichen Palaſtes
ein ſtarker Tumult. Die am Morgen erfolgten Zu
hammenſtöße waren bis 10 Uhr immer heftiger
geworden. Am Abend begaben ſich der franzöſiſche und
der engliſche Geſandte zu dem König und darauf ins Zap
peion, um ſich mit dem Platzkommandanten der Alliierten
zu beſprechen. Noch ſpäter fuhren ſie im Automobil nach
dem Piräus, um mit Fournet ſich zu beraten. Man glaubt,
daß ein Waffen ſtill ſtand vereinbart worden ſei und
infolgedeſſen die Feindſeligkeiten eingeſtellt werden.

Vom Seekrtege
Franzöſiſcher Truppentransportdampfer

verſenkt.
Aus Berlin wird unterm 2, Dezember amtlich ge

meldet:
Eines unſerer Unterſeeboote hat am 27. November in

der Nähe von Malt a den franzöſiſchen vollbe-
ſetzten Truppentransportdampfer „Kar-wak“ 6816 Bruttoregiſtertonnen, der ſich auf dem Wege
nach Saloniki befand, verſenkt.
Nach einer Meldung des „Temps“ aus Marſeille iſt
der Poſtdampfer „Karnak“ (6818 Tonnen) der Meſſa
geris Maritimes verſenkt worden. Alle Fahrgäſte
würden durch den Dampfer „Letitia“ gerettet.

Zwiſchen dieſen beiden Meldungen klafft über die
Natur des verſenkten Dampfers ein Widerſpruch.

Doch Truppen an Bord der „Britannie“.
Nach einer aus London eingetroffenen Meldung hatte

der geſunkene engliſche Dampfer „Britannie“ zwiſchen
400 bis 500 Mann Truppen an Bord, die weder
zur Schiffsbeſatzung noch zum Roten Kreuz gehörten.
Außerdem befanden ſich über 100 Offiziere, darunter
einige Flieger, und auch für Mudros beſtimmte Ladung

an BordSiebzehn neue Schiffsverſenkungen
werden heute gemeldet.

Deutschland.
Kaiſer Karl als Chef der „Franzer“. Kaiſer Karl

von Sſterreich iſt, wie das „Militär-Wochenblatt
meldet, unter Belaſſung in dem Verhältnis als Chef des
2. weſtfäliſchen HuſarenRegts. Nr. 11 und a la suite der
kaiſerlichen Marine auch zum Cef des Kaiſer Fran z
Garde- Regiments Nr. 2 ernannt.

Des Kaiſers Dank für die Annahme des Hilfsdienſt
geſetzes. Kaiſer Wilhelm hat an den Reichs
kanzler das nachſtehende Telegramm gerichtet. „Jhre
Meldung von der im Reichstag erfolgten Annahme des
Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt erfüllt. mich
mit großer Freude und Befriedigung Mein
wärmſter Dank gebührt der von vaterländiſchem Geiſt ge

tragenen, gemeinſamen Arbeit der Reichsdelegierung und
des Reichshages. Das. Volk bezeugt damit von

e eLandes a de ner Macht jedes Opfer in
Blut, Gut und Arbeit darzubringen. Ein
ort m e We et wird rottes gnädigem Beiſtand ſeinen durch Jntelligenz, Arbeitſamkeit und ſittliche Waſ errungenen Platz unter den

Kulturvölkern der Erde gegen jedermann be
hauptem und kann nicht beſiegt werden. Gott lohne
alle und laſſe das gerechte Werk gelingen.

Jm Anſchluß an das Zuſt kommen des Geſetzes über
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S verten. Graf Botho Wedel wird

den vaterländiſchen Hilfsdienſt hat übrigens auch zwiſchen
dem Chef des Generalſtabes des Feldheeres von Hin
denbuürg undedem Reichskanzler der nachſtehende
Depeſchenwechſel ſtattgefunden „An den Herrn Reichs
kanzler: Eure Exzellenz bitte ich, meine ergebenen Glück
wünſche für das Zuſtandekommen des Geſetzes über den
de r Hilfsdienſt entgegenzunehmen. DieZeimat leiſtet damit dem Feldheer einen
Dienſt, der nicht hoch genug veranſchlagt
werden kann. Wir werden ſüegen, wenn das
ganze Volk ſich in den Dienſt des Vaterlandes ſtellt.
„An den Herrn Chef des Generalſtabes des Feldheeres:
Eurer Exzellenz ſage ich für die freundlichen Glückwünſche
aufrichtigen Dänk. Die verbündeten Regierungen, die
deutſche Volksvertretungen und das geſamte deutſche Volk
in der Heimat wollen mit dem vaterländiſchen Hilfsdienſt
der kämpfenden Armee in Liebe und Be
wunderung zeigen, daß auch ſie alles ſetzen
an des Vakerlandes Ehre, Sieg und Frei
heit. gez. v. Bethmonn Hollweg

Weihnachtsüberraſchung der ſtaatlichen Korpera
tionen für die Kriegerfrauen. Der Bundesrat hat in
ſeiner Sitzung am Sonnabend beſchloſſen, einer Anregung
des Reichstages zu entſprechen und die Unter ſtützung
für die Familien der Kriegsteil nehmer
weſentlich zu erhöhen, und zwar ſoll dieſe Er
höhung bereits am 1. November in Kraft treten. Die
Auszahlung wird erfolgen mit der zweiten
Dezemberrate, ſo daß den Familien der Kriegsteil
nehmer und ſonſtigen Unterſtützungsberechtigten zu We i h

nachten ein größererBetrag zur Verfügung
ſteht. Die Dauer der erhöhten Unterſtützungsgelder iſt
vorläufig bis zum 1. Mai feſtgeſetzt. Jnsgeſamt
beläuft ſich die Mehrausgabe dadurch auf monatlich 55
Millionen Mark, in einem halben Jahr alſo auf 330 Mil
lionen Mark. Auch der Betrag, der den Gemein-
den zur Unterſtützung der Kriegerfamilien
zur Verfügung ſteht, iſt von 20 auf 30 Millionen Mark
erhöht worden, ebenſo der Fonds für beſondere Fälle
von einer halben auf eine Million Mark. Bisher erhielt
eine Frau 15 Mark und ein Kind 7,50 Mark.

Graf Botho Wedel. Die „Neue Freie Preſſe“ in
Wien ſchreibt. Graf Botho, Wedel wird Nachſolger des
Herrn von Tſchirſchky, ein Neuer Botſchäfter des
Deutſchen Reiches kommt nach Wien. Jm gegenwärtigen
Augenblick kann es kaum einen wichtigeren diplomatiſchen
Poſten geben als dieſe Stellung, wo ſo oft an dem Zu
ſammenwirken der Mittelmächte, dein Abwägen der gegen
ſeitigen Intereſſen und der Vorbereitung der Entſcheidun
gen der Zukunft gearbeitet wird. Der Krieg wird ſicher
lich nicht mehr ſolange dauern, als er bisher gewährt hat,
und dieſer Gedanke zeigt, welche Fragen ſich einem Diplo
maten ſtellen, der das Deutſche Reich am Wiener Hoſe
vertritt. Wirtſchaftlich und politiſch bedarf es da eines
Mannes, der den größten Takt mit Sachkenntnis ver
einigt der die Perſonen kennt und es verſteht, die Ver
hältniſſe der Monarchie richtig einzuſchäßen und ſchein
bare Schwierigkeiten in ihrer wahren Bedeukung zu

er mit aufri
Zerzktch pfängen werden. war unter deMiniſterpräſidenten, die heute im Amte ſind, vor mehr
als zehn Jahren Botſchaftsrat in Wien und Generalkonſul
in Ofenpeſt. Er war ſo oft genug in Vertretung ſeines
Onkels, des Botſchafters und ſetzigen Fürſten Wedel, Ge
ſchäftsträger. Es iſt eine große Zeit, in welcher Graf
Botho Wedel einen der ſchickſalsvolkſten diplo
matiſ,chen Poſten übernimmt. Ein neuer Kaiſer von
Oſterreich hat den Thron beſtiegen, und in einem ſolchen
Augenblick hat der Botſchafter, der manchmal durch die
modernen Formen der direkten Verſtändigung beinahe er
ſetzt wird, eine noch wichtigere Aufgabe als ſonſt. Er
muß Fäden anzuknüpfen verſtehen und auch durch ſeine
Perſönlichkeit Einfluß nehmen.
der herzlichen Sympathien der Bewohner der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie gewiß. Er wird, wenn nicht alle
Zeichen trügen, der Botſchafter ſein in deſſen Amtszeit
die Entſcheidung über Krieg und Frieden ſelen wird.
Das allein ſichert ihm das wärmſte Jntere
Teilen der Monarchie.

Line nationalliberale Kundgebung für den Reichs
kanzler Freundlicher als im Weſten weht aus dem Oſten
der nationalliberale Wind gegen den Reichskanzler. Auf
einer nationalliberalen Vertreterverſammlung ſür die
Rheinprovinz hat der nationalliberale Reichstagsabg. Dr.
Thoma nach dem offiziellen Protokoll immer aufs neue
einſetzenden minutenlangen Beifall geerntet mit ſehr deur
lichen Angriffen auf den Reichskanzler. Jn Königsberg
in Pr. aber hat der nationalliberale Landtagsabg. Dr.
von Krauſe erklärt, daß die gegen den Reichskanzler
gerichteten Vorwürfe des Schwankens, der Unfaähigkeit und
der Schwäche von allen guten Deutſchen gemißbilligt wer
den und daß
Reichskanzler, ſondern durch diejenigen gefähret wird, diedes be en eichsbeamten Autorität zu untergraben
ſuchen. Die Köntigsberger Nationalliberalen haben darauf
einſtimmig die Überzeugung ausgeſprochen, daß das Wohl
des Vaterlandes die vertrauensvolle Unterſtützung des
Reichskanzlers ewfordere.

Militäriſche Rückſicht auf hart geprüfte Familien
Auf eine aus einem beſtimmten Anlaß an das Preußiſche
Kriegsminiſterium gerichtete Anfrage, hat der ſortſchritt
liche Reichstagsabgeordnete Sivkovich folgende Ant
wort erhalten, die zweifellos viele durch den Krieg ſchwer
geprüfte Familien intereſſieren wird: Ew. e

boren teilt das Kriegsminiſterium ergebenſt mit, daß
ſuchen der durch ſchwere Blutopfer hark geprüften Familien

ſoweit militäriſch irgend angängig durch Verſe ung
oder Kommandierung ihres letzten Sohnes oder Familien
angehörigen aus der vorderen Front Rechnung
wird. Solche Geſuche ſind an das vorgeſetzte General
kommando oder die e ſelbſtändige Diviſion des
Truppenteils zu richten, dem der in Frage kommende
Mann zur Zeit angehört.

e Kriegselterngeld.
Aus zahlreichen Anfragen bei den zuſtändigen amtwen Sbelen geht erbet ba ſag n nahe

über die Beſtimmungen für die Gewährung von Kriegs
elternbeihilfen, jetzt r genannt, herrſcht.
Die Anſprüche werden durch das Militär Hinter

chtiger
ſelben

Graf Botho Wedel iſt

ſe in allen

das Wohl des Vaterlandes nicht durch den

etragen

h

e e von 1907 geregelt, das an Stelle der früher
geltenden Geſetze von 1871 und 1901 folgende neuen Be
ſtimmungen ſetzt: Den Verwandten der aufſteigenden
Linie der Offiziere, im Off iersrang e Perſonen
und Militärperſonen der Unterklaſſen, ſowie der ihnen
Gleichgeſtellten kann unter beſtimmten Vorausſetzungen
(wenn dieſe Perſonen nämlich im Kriege geblieben oder
infolge einer Kriegsverwundung oder ſonſtigen Kriegs
dienſtbeſchädigung geſtorben ſind) für die Dauer der
Bedürf tigkeit ein Kriegselkerngeld gewährt werden,
wenn der verſtorbene Krieg steilnehmer a) vor Eintritt in

ich ſeiner Entlaſſung aus dieſemdas Feldheer oder b) na
zur Zeit ſeines Todes oder bis zu ſeiner letzten Krankheit
ihren Lebens unterhalt gang oder überwie-
gend beſtritten hat. Das Kriegselterngeld beträgt
jährlich höchſtens: 1. für den Vater und jeden Groß
vater, für die Mutter und jede Großmutter eines Offi
ziers 459 Mark für den Vater und jeden Großvater, für
die Mutter und jede Großmutter einer Militärperſon der
Unterklaſſen, eines Anterbeamten oder eines Angehörigen
der freiwilligen Kriegskrankenpflege 250 Mark.

Die Ausführungsbeſtimmungen des Kriegsminiſteriums
vom 1. Juni 1907 legen den Wortlaut des Geſetzes wie
folgt aus Der Anterhalt muß tatſächlich ine en
worden ſein. Ob andere unterhaltspflichtige Per
ſonen noch vorhanden waren, iſt gleichgültig. agegen
ſoll den offenkundig bemittelten Eltet oder Großeltern
einer Militärperſon das Kriegselterngeld nicht zugewendet
werden. Ebenſowenig erhalten es ſolche Perſonen, die an
gleich nahe Verwandte wie es der Verſtorbene war oder
gar an nähere Verwandte Anſprüche auf Anterhalts
gewährung ſchon von jeher hatten, ohne ſie geltend zu
machen. Um jeden Mißbrauch auszuſchließen, muß den
Anträgen auf Bewilligung von Kriegselterngeld ein aus
führliches behördliches Zeugnis beigefügt werden, das
alle irgendwie in Betracht kommenden perſönlichen und
wirtſchaftlichen Angaben über den Verſtorbenen und ſeine
Eltern enthält. Außerdem muß jede Beſſerung in den
Verhältniſſen der Elkernempfänger angezeigt werden, da
die Zuwendung ja nur für die Dauer der Bedürftigkeit
zuläſſig iſt.

PDarlamentarisches.
Die Verabſchiedung des vaterländiſchen

Hilfsdienſtgeſetzes.
Der Re ich s tag hat am Sonnabend das Geſetz über

den ne ver h Hilfsdienſt in dritter Leſung
endgültig verabſchiedet, und zwar erfolgte die Annahme
der Vorlage in der Geſamtabſtimmung mit 253 gegen
19 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen. Das Haus
nahm dieſes Abſtimmungsergebnis mit freudigem Beifall
auf und Präſident Dr. Kaempf, ſowie Staatsſekretär
Dr. Helfferich hoben in feierlichen Anſprachen die
Bedeutung dieſer faſt einmütigen Kundgebung der deut
ſchen Volksvertretung hervor. Auch General Gröner,
dem das verantwortungsvolle Amt der Ausführung des
Geſetzes obliegt, ergriff am Schluß der Verhandlungen das
Wort, um die entſchloſſene Tat des Reichstags in das

gebührende Licht zu rücken. Er pries den neuen Dret
bund: Bundesrat, Reichstagsausſchuß und Kriegsamt, der
in Einigkeit dem ganzen Volke mit gutem Beiſpiel voran
gehen werde.

Jn der allgemeinen Ausſprache, die der
Speßialberatung voranging, ſetzten ſich in der Hauptſache
die beiden ſoztaldemokratiſchen Fraktionen auseinander.
Abg. Legten gab die Zuſtimmung der alten Fraktion zu
den Beſchlüſſen zweiter Leſung bekannt, während die Ar
beits gemeinſchaft ihren ablehnenden Standpunkt unter
Ausfällen auf die alte Fraktion zu rechtfertigen ſuchte.
Einige allzugrobe Überkreibungen der Herren um Haaſe
wurden von Staatsſekretär Dr. Helffer ich zurück
gewieſen.

Bei der Spezialbera tung konzentrierte ſich das
politiſche Jntereſſe guf den S 13 der das Vereins und
erſammlungsrecht der Hilfſsdienſtpflichtigen nicht ver

kümmern laſſen will. Die Sozialdemokraten hatten hierzu
begntragt, daß auch das uneingeſchränkte Verein s-
und Verſammlungsrecht der Angeſtellten in den
ſtaatlichen Eiſenbahnbetrieben in dem Paragraphen feſt
gelegt werden möchte. Gegen dieſen Antrag fuhr Staats
ſekretär Dr. Helfſerich das ſchwere Geſchütz einer ver
ſchleierten Anannehmbarkeitserklärung für das ganze Ge

Linken rief er damit großeſt auf. Bei der geſamten
Erregung, ja Empörung hervor, und die Verhandlungen
verliefen recht bewegt. Mit einer Stimme Mehrheit, mit
4139 gegen 138 Stimmen, wurde der ſozialdemokratiſche An
trag abgelehnt, ein Ergebnis, das angeſichts der egie
rungserklärung noch lange in Hauſe nachgitterte. Beidem S 17, der die Mitwirkungeines Reichstags
gausſchuſßſſes bei der Ausführung des Geſetzes regelt,
hatte Staatsſekretär Dr. Helfer ich bekanntlich in der
letzten Nachtſitzung gleichfalls erklärt, daß die Regierung
ihm nicht zuſttmmen könne. In der dritten Leſung ſchränkte
er die Bemerkung weſentlich ein und wollte nur „ſeiner
Anſicht über die Situation Ausdruck gegeben haben. Auch
mit dem verſchleierten Unannehmbar gegenüber dem ſoßial
demokratiſchen Antrag über die Eiſenbahner wollte Dr.
Helfferich mißverſtanden worden ſein. Jedenfalls war jetzt
aus ſeinen Worten herauszuleſen, daß die Regierung ſich
mit der Mitwirkung des Reichstagsausſchuſſes abgefun
den hat. Die Mittétlungen des Staatsſekretärs über die
Beſchlüſſe des Bundesrats auf Erhöhung und Erweite-
rung der Anterſtützungen an die Krieger
familien fanden im ungeteilten Beifall.

Wert auseinander aber gingen die Anſichten über den
Widerſtand, den Dr. Helfferich im Laufe der Beratungen
über das Hilfsdienſtgeſetz allen Anregungen der Linken
ent te. Vor allem gab der ſozialdemokratiſche
Führer er t dem Gefühl des Bedauerns darüber Aus
druck, daß Dr. Helfferich bei dieſem Geſetz, das dem ganzen
Volke ſo große Opfer auferlegt, nicht den Geiſt freuüdigen
Entgegenkommens gegen fortſchrittliche Anregungen ge
eigt hat, den man hätte erwarten können. Hue rnr Helfferich verſicherte gegenüber dieſer Kritik, der ſich

auch andere Redner anſchloſſen, daß er ſtets das Beſte
gewollt habe. Gegen die Stimmen der Rechten
wurde die Mitwirkung des Reichstagsausſchuſſes beſchloſſen
und man kann ſich nür der im Reichstage ausgeſprochenen
Hoffnung anſchließen, daß dieſer Ausſchuß keine bloße

Dekoration ſein, ſondern in weitgehendem Maße zur Mit
arbeit herangezogen werden möge.

Alle zu der Vorlage eingegangenen Reſolutione n
und Petitionen werden dem Reichskanzler als
Matter al überwieſen Der Reichstag hakte damit ſein
Penſum aufgearbeitet. Von einer Vertagung durch Kaiſer

liche Verordnung nahm man diesmal Abſtand, weil die
Entwickelung der Lage in den letzten Wochen ein baldiges
Wiederzuſammentretenm des Reit stags möglich machen

kann. Präſident Dr. Kaempf erbat und erhielt die
Ermächtigung, den Zeitpunkt und die Tagesordnung für
die nächſte Sitzung ſelbſtändig ſeſtzuſetzen.

Volkswirtschaftliches.
Schweinezucht der Gemeinden. Eine größere Zahl

we fäliſcher Gemeinden haben Schweinezüchter angeregt,
neben Schweinen für den eigenen Bedarf auch ſolche für
dies Gemeinden zu mäſten. Es wird ihnen daſür eine be
ſtimmte Menge Futter zu billigerem Preiſe zur Verfügung
geſtellt. Jſt das Tier fett, ſo nimmt es der Kommunal
verband zum Höchſtpreis ab und zahlt, wenn ein beſtimm
tes Gewicht überſchritten iſt, dafür noch eine beſondere
Prämie. Auf dieſe Weiſe hofft man die Fleiſchproduktion
zu beleben. Das Verfahren hat nur den Nachteil, daß die
Kontrolle über die Verwendung des gelieferten Fettes
fehlt. Vorzuziehen iſt jedenfalls die Schweinemaſt im
Gemeindebetrieb, die auch eine zweckmäßige Verwendung
der Küchenabfälle geſtattet.

Volkswirte in der Gemeindeverwaltung. Die Stadt
verordneten zu Elberfeld beſchloſſen die Einrichtung einer
Stelle eines volkswirtſchaftlichen Beigeordneten, dem die
Zöſung der großen gegenwärtigen und auch nach dem
Kriege zu gewärtigenden wirtſchaftlichen Aufgaben ob
liegen ſoll, ein Verfahren, das übrigens auch von anderen
Gemeinden bereits mit gutem Erfolg eingeſchlagen wurde.
O Arbeiterausſtände im Kriege. Streiks und Aus
ſperrungen ſind während des Krieges eine Seltenheit.
Nach dem „Reichsarbeitsblatt vom November haben im
dritken Vierteljahr 1916 in gang Deutſchland 75 Streiks
ſtattgefunden, zu denen noch zwei Streiks kamen, die bei
Beginn des dritten Vierteljahrs noch nicht beendet waren.
Dieſe 77 Streiks ſind aber im dritten Vierteljahr ſämtlich
beendet worden. Einen größeren Umſang haben Streits
nur angenommen im e und in der Jnduſtrie der
Maſchinen. Jm Bergbau betrug die Höchſtzahl der gleich
zeitig Streikenden im dritten iertelſahr 23 900 und in
der Maſchineninduſtrie 10 200. Die Streiks hatten vollen
Erfolg in neun Fällen, eilweiſen Erfolg in 45 Fällen und
waren erfolglos in 29 Fällen Ausſperrungen ſind im
dritten Vierkeljahr 1916 überhaupt nicht vorgekommen.

Vermiſchtes.
Stiftungen des Wiener Stadtrates. Anläßlich des

Thronwechſels hat der Stadtrat einſtimmig veſchloſſen-
1. Die Prägung einer Huldigungsmedagilke mit
dem Vildnis Kaiſer Karls J. und der Kaiſerin Zita,
2. „Herſtellung eines Reliefs oder eines Gemäldes, dar
ſtellend die Huldigung der Wiener Gemeindevertretung
vor Kaiſer Karl. 3. Widmung eines Betrages von 200 006
Kronen zur Verteilung an durch den Krieg in Not ge
ratene Gewerbetreibende deren Witwen und Waiſen

Widmung eines e von 1 Million Kronen zurErrichtung einer Tuberku oſen Heimſtätte im Anſchluß an
das Jubiläumsſpital der Gemeinde Wien und Benennung
derſelben als Kaiſer-Karl-Jubiläums-Heimſtätte. 5. Die
Ausgabe eines Erinnerungsbüchleins von Kaiſer Franz
Joref für die Schuljugend 6. Benennung der von der
Gemeinde zur Errichtung gelangenden Kriegerheimſtätte,
die bisher mit I bezeichnet war, mit „Kaiſer-Karl- Krieger
Heimſtätte Aftern“. Schließlich wurde der Bürgermeiſter
ermächtigt, wegen Errichtung eines Denkmals für den
verſtorbenen Kaiſer ſich mit der öſterreichiſchen Regierung
ungeſäumt ins Einvernehmen zu ſetzen.

S e

Verantwortlicher Redakteur Franz R s mer
in Merſeburg.

von Th. Rößner in Merſeburg
Reklameteil.

Bei Nerven- und Kopfſchmerzen“
wirken Togal-Tablette raſch und ſicher,
ſelbſt wenn andere Mitteln verſagen
Arztlich glänzend begutachtet. In allen
Apotheken zu Mk. 1,40 und Mk. 3,50

Druck und Verlag

C

Deeinsehlic lich Kriegsaufschlao
Trotz Steuererhöhung behalten unsere Zigaretten

hre alten anerkannten QOualltsten
Georg A. Jasmatzi Aktiengeseltecheft.
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Nur Dienstag und Mittwoch den 5. und 6. Dezbr.
Der herrliche Autorenfilm nach Hermann Sudermanns

bekannten gleichnamigen Roman:

n Theater

al zensteg“.
5 große Akte.

krorm grobe Ausunn.

III
an Küther,

Markt 20
der im

Beottnüässen,
Befreiung gar. ſofort Alter un

Regiſſeur Mox Mack hat es hier verſtanden, bei dieſem elementaren Filmwerk alle
Möglichketten, welche die moderre Kinotechnik bietet, voll

ſo daß eine packende, lückenloſe und äußerſt geſch ckt entwickelte Filmhandlung
entſtand, überaus reich an Farbe und Stimmung

geleiſtet worden, um die Eindruckskraft zu ſteigern
Dieſer Autorenfilm kann als der wahrhaft beſte bezeichnet werden und zeigt den S
tüchtigen deutſchen KinoRegiſſeur auf der voll n Höhe ſeines Könners. Einige

Film vorkommenden Bilder, wie die fackelüberſtrahlte Beſtattung des
alten Schloßherrn. die Gerichtsſzene im Dorfwirtshaus uſw. ſind einfach nicht mehr
zu übertreffen. Dieſem ewaltigen Filmwerk kommt nicht nur eine ausgezeichnete
Darſtellung zugute die ſtch am ſtärktten in den Leiſtungen von Lengbach, gerdenand
Bonr, Leontine Kühnberg uſw. ausprägt, ſondern die Wirkung dieſes Bildes wird
noch erhöht durch die Kezitation des Schriftſtelers und Privatgelehrten Herrn

Willy Buchau aus Dresden, welcher für ein Gaſtſpiel gewonnen wurde.

und ganze auszunützer,

Geſchlecht angeben. Auskunft umv u die Santa gurie
S 9 au r.Angel dehelſfise

friſch eingetroffen bei

Preiſe der Plätze: Balkonloge 1 Mk. Loge 75 Pf. 1. PI. 60 Pf. 2. Pl. 50 Pf. Pl. 85 Pf.
Am Mittwoch ab 2 Uhr wird der Schlager auch für Kinder gezeigt.

Kinder zahlen: 3. Platz 15Pf. 2. Platz 20 Pf. 1. Platz 25Pf., Loge 80Pf., Balkonloge 40 f.
Beginn der Vorführungen 7 und 9 Uhr.

Fürwahr, Erſtaunliches iſt S

S
WS

Die Direktion hat keine Koſten geſcheut, ſich dieſen Film zu fichern. R 3
Auf allen Plätzen erhöhte reiſe. R Il IIIIIB

Boittodorn iempfiehlt billigstWendung Iamthahe t ktöpe

National
Kaſſen

gebe. und neu mit Garantie
n allen Preislagen.

ut kaufen geſucht. Angebote mit
Fabriknummern und billigftem
Preis erbeten unter J P 14959
an Rudolf Mosse, Berlin SW 19,
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Zu erfragen
Kauchſtedter Str 26, Hof 1 T

S register
S vkriegführenden Tander,

Gebrauchte Sheckorucer e e s e z(ontroltaree Senclet Kriegskarten ins Feld

Immer wieder werden von unseren Feldgrauen
ichte arten erbeten er Kürzlient erschtenene

Vereinigt in 20 reichbeschrifteten, vielfarbigen Karten
sämtliche Kriegsschauplätze. Das alphabetische Orts

erleichtert
Schlachtorte ungemein. Durch die

sowie den Kriegskalender,
bildet der Atlas ein geschlossenes Ganzes, das über

alle Fragen des Weltkrieges Aufschluss gibt. Der
e Atlas iet im Pormat 23)30 em und als Taschen-

weltherühmnte deufsche

Näh-Masehinen

für Famlliengebrauch u. Handwerker
sind unstreitig die besten. Dieselben

eignen sich vorzüglich zum Wäschestopfen und zur
modernen Kunststlckerel. Nahen Vor- und rücke t.

Ich ewpfehle dieselben zu billigsten Preisen, auch
gegen Abzaklung. Reelle Garantie Unterricht gratis.

Schmidtsche Vaschmaschinen neuester Honstruxtlon

mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang.
Wringmaschinen mit prima Gummi Wulzen
Neues Bezüge auf alte Wringmaschinen sofort.

m Baar Mersehburg, Markt 3.
5 9 Nahmasch. Hädlg. Rep.-Werkstatt

Pblunſl öden
Zurückgekehrt nach zirka 2 Jahren aus

dem Felde (Frankreich, Rußland und Balkan),
erlaube ich mir, meiner früheren Kundſchaf
mitzuteilen, daß meine Verkaufsſtände ſich in
dieſem Jahre Entenplan 3 und Weiße Mauer 12
befinden und bitte um gütige Unterſtützung

J Preiſe billig.

Friedrich Peege.

Atlas im Format 142023 cm zu beziehen und eignet
sich im Taschenformat als praktische

e
Zu beziehen durch

llebechaäfteeteeder, HewvehurgerConegpondenten'

„TIVOLI“ Mersehurg.
Freitag den 8. Dezember 1916, abends S UEr

Il Mhern- un lusbpiehhent
Von nur numhatten Künsnern

zum besten er Verwundettn hiesiger larapette,
Veranstalter: Direktor Carl Dawvids- Halle S.

Zur Aufführung gelargt:

Im vieSchwank von Gustav Kadelburg.S Gelee aKomische Oper von Johannes Drebber,
Mit Ouvertüre (Orchesterbegleitung).

Karten zu 1,75, 1,25, 0,75 Mk. im Zigarrengeschäft von Herrn
Frahnert sowie an der Aben dkasse zu haben.

die Auffindung der einzelnen
Statistik der

Wohl iſt die 3

S kKkntglleder versemmlurg
Her Vorſtand.

Wertber, Vaſor.

e Messing-De Tlirschilder

Stempel-Ka
s Mersehburg, Brü

Eiten Sanftetrer nd
Gihen Bochdructer- Lehre

ſtellt ſofort oder Okern ein
Meldungen mit letzten Schul

zeugniſſen erbittet ſchon jetztjducharucherel In döbner.

III
ſo'ort geſucht Fiſcherſtr 1.

geſucht.
iſenbahnſr. Gunton).

Ein älteres Mädchen oderjüngere Frau Krieger witwe be
zorzugt) wird zur Führung eines
kleinen Hausheltes ſofort geſucht.
Gefl. Off. unt. 501 in der Exped.

BI. abzuge en.
Zum l. Januar ſuche ein zu

verläſſiges, ehrliches
Madechen.

Frau Hämmer, Markt 11.

M h m e
ſür Hofarbeit

nden deunernde Beſchäſtigung im

Fiädt, Cogerk.
Sie Frau für Gartenardelt,

auch nur halbe Tag geſucht.
Pieroh, Teichſtr. 51.

h Porter onngie
n einem Arbeiter
gen. Gegen Be
Friedrichſtr. 13 pt.

Die Perſon, welche am Donners
im Theater Müllers
n Krimmer-Muff aus

erſehen witgerommen hat, er
uche ich böflichſt, mir denſelben

weder zu zuſtellen.
Frau Nokte, Gotthardtſtr. 4,

Weihnachtsbitte
De der 300 Tfleglinge der Pfeiffer

ſchen Anſtalten zu Magdeburg-
Cracanu.

Jn dieſen ſchweren ZeitenTun wir Weh de

Des Weihnachtsglöckleins Klang,.
eit gar trübe,

Da uns ſo viel gebricht;
Hoch treue Chriſtenliebe
Verſagt im Helfen nicht.

Nicht kann ſie karg ſich wenden
Von dem, der bittent naht.
Sie gibt mit froben Händen
Und hilft mit Rat und Tat.

So denkt an unſrer Armen
Von Leid erfüllte Schar
Mit freundlichem Erbarmen,

Wie's jedes Chriſtſeſt war l
Gebt uns von eurer Habesie alle zu erfreunt

Auch die geringſte Gabe
T ägt reichengern Hiem r Doh

enn der im Himmel wohnet,
Hält ſolche Liebe wert.
Er ſegnet und belohnet
Den, der ihn dankbar ehrt,

Hierzu eine Beilage,
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in Man in e
Weltherrschaft einst und ſetzt.

Von Oberlehrer Dr. Taube,
III.

Eben dieſes Frankreich erwies ſich bald genug alsder Nachfolger Spaniens und Hollands. Jm nern ge
eint, durch die abſolute Regierung unter Richelien, Ma
r und Ludwig XIV. ſeiner Kräfte bewußt geworden,
ührte es glückliche Kriege, drohle Spanien und Holland

von ſich abhängig zu machen, baute eine große Handels
Kriegsflotte, erwarb Kolonien. England ſah ſich einer

n gegenüber, die die Volkszahl und die Landmenge
paniens mit dem Unternehmungsgeiſt der Holländer

verband, dazu in ſeiner gtlantiſchen Küſte mit ihren Häfen
n beſte Grundlage für eine große ozeaniſche Politik

eſaß. Darum auch würde der Kampf ſchwerer und erſt
a 125 Jahren entſchieden. Jn dieſer langen Zeit ſteht

ngland ſtets auf ſeiten der Gegner Frankreichs. Jn

zutreiben,
er, auf

Zum Schutze des monarchifranzöſiſche Revolution zu
e Miniſter Pitt aber erklärte Engehe et in die e

anderen Staates ablehnen. Da

d t hen Diel Zwar ſe ihren KönigKarl I aufs Schafott geſchickt, aber das war a ne
i ſchäumte England in edler Entrüſtung auf und er
t Frankreich müſſe für den Königsmord geſtraft
e en, ſelbſtlos trete England aus ſeiner Zurückhaltung
er We um mitzuhelfen an der Züchtigung für die Greuel
Der Revolution. Woher dieſe Sihnesänderung? War

die Hinrichtung Ludwigs auch eine innere ngelegen

e

Ilſe und Elſe.
Roman von E. Krickeberg.

40 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Jch habe Jhnen vorhin ſchon ein Kompliment über

Jhre Wandlungsfähigkeit die Jlſe von Telken iſt
wie ein Phönix aus der Aſche der Elſe entſtanden.

Da fuhr ſie in hellem Zorn empor: „Laſſen Sie meine
grme, unglückliche Schweſter im Grabe ruhen und beſudeln
a ihr denken nicht noch durch ſchändliche Verleum

ungen.
Nun richtete auch er ſich aus ſeiner nachläſſtgen Hal

tung empor, mit der er bisher in ſo beleidigender Weiſe
ſein Vergnügen an der Ankerhaltung ausgedrückt hatte,
und ſagte in einem Ton kalter Verachtung:

„„Es würde mir mit dem allerübelſten Willen nicht
möglich ſein, dieſes Andenken noch mehr zu beſudeln, als
es ohnehin iſt.“

„And doch fuhr ſie in flammender Erregung, keine
n mehr kennend, fort, „hat der Herr Geheimrat
von Mellwitz es nicht r der gefallenen Frau an
zubieten, ihre Ehre mit ver ſeinen zu decken, wenn ſie
hin nur angehören wollte derſelbe Mann, der ſichjetzt zum Tugendwächter umd Richter aufſpielt.“

Ein häßlicher, querer Blick war in ſein Auge ge
kommen, in der Farbe ſeines fahlen Geſichts war keine
Veränderung zu merken, aber man ſah am Spiel der
Backenmuskeln, daß er die Zähne übereinanderbiß. Plötz
lachte er laut auf.
„Meine Gnädige, ich muß Jhnen ſagen, Sie ſind wie

ein Kind, das mik Streichhölzern ſpielt, ahnungslos, da
es ſich damit das Haus über dem Kopf änzünden kann.
Jch habe Mitleid mit Jhrer Weltunkenntnis und will den
Fehdehandſchuh, den Sie mir mit ſo viel Bravour hin
werfen, nicht aufnehmen, weil Sie es ſehr bald bitter be
reuen würden. Laſſen Ste uns ganz vernünftig ohne allen
Gefühlsüberſchwang miteinander ſprechen. Sie ſagen, ich
habe die Ehre Jhrer Schweſter mit der meinen decken

Wwollen, und Sie haben recht! Jch habe Jhre Schweſter
geliebt und begehrt, ſo heiß begehrt, daß ich ihr trotz
ihrer bewegten Vergangenheit meinen Namen geben
wollte. Aber das iſt in meinen Augen wie ein Ehren
mann gehandelt, und es erſcheint mir ein wenig ſeltſam,
daß gerade Sie, die zu danken hätte, mir daraus Vor
würfe machen wollen. Jhre Schweſter hat es vorgezogen,
lieber in Verbannung und Tod zu gehen das war
ihre Angelegenheit und nicht die meine

„Ste haben ſie ſyſtemakiſch in den Tod getrieben“,

franzöſiſchen Volkes! Zwiſchen ſeiner erſten Er

unterbrach ſie ihn hitzig.

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“
Dienstag den 5. Dezember

klärung der engliſchen Regierung und dieſer zweiten hatte
ſich nämlich für England wichtiges ereignet: Jm November
1792 hatten die Franzoſen die Oſterreicher geſchlagen und
Belgien mit ſeinem prächtigen Hafen Antwerpen exobert.
Das war der Grund der ſittlichen Entrüſtung, die nur,
aber auch nur aus der Bedrohung des engliſchen Handels
monopols erſtanden war. So wurde England der Vor
kämpfer Europas, der Schützer des monarchiſchen Gedan-
kens gegen die umſtürzende franzöſiſche Revolukion, ſo der
Verteidiger des nationalen Gedankens gegen Napoleon.
Es durfte den Ruhm Preußens an ſich reißen und konnte
ſich von ganz Europa ſeiern laſſen als der Befreier
Europas vom Joche des Tyrannen, obwohl es ſelbſt nur
einige hundert Menſchen geopfert hatte, denn wie in
ſpaniſchen Erfolgekriege Marlborough nur wenige eng
dw Truppen aufs Feſtland brachte, ſo Wellington 1815,
obwohl es auf dem Feſtlande militäriſch wenig geleiſtet,
1815 vielmehr beinahe alles verdorben hatte. Daß es da
bei an die Stelle des franzöſiſchen Joches ſeine Herrſchaft
über die Meere und den Welthandel geſetzt hatte, das
ſollte Europa erſt noch merken

Jn zwei und einem halben Jahrhundert war Enland
aus einem agrariſchen Binnenſtaat, zur weltbeherrſchenden
Jnduſtrie-, Handels und Kolonialmacht aufgeſtiegen.

(Fortſ. folgt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 1. Dez. n der heutigen Verſammlung der

Vertreter der Land wirtſchaftlichen Vereine der Probinz Sachſen richteten der Ländwirt
ſchaftskammerpräſident Graf von der Schulenburg
Heßler, Oberpräſident Dr. von Hegel und Land
wirtſchaftskammerdirektor Dr. Rabe einen Aufruf an die
Landwirte zur freiwilligen Fettabgabe für
die Schwerarbetter in der Kriegsinduſtrie.

Die Fettmengen ſollen kein Geſchenk ſein, ſondern bezahlt
z werden. An Generalfeldmarſchall von Hindenburg und an
den Vorſitzenden des
richtete die Verſammlung Danktelegramme für ihre demReichskanzler gegenüber ausgeſprochenen An

Deukſchen Landwirtſchaftsrates

ſchauungen.
FNaumburg, 4. Dez. Dem Grundſtücke eines Hand

werksmeiſters auf dem Spechſart ſtatteten in einer der
letzten Nächte Die be einen h ab. Sie gerieten dabei
dabei über den vorſorglich ange e und großgezogenen
Viehbeſtand, welchem ſie 1 Schaf, 23 Hühner und
4 Gänſe entnahmen und an Ort und Stelle ſämtliche
Tiere abſchlachteten.

e Jn Bayern ſind bereits Mitſchuldige des
t

Wernigerode, 4. S Eine Frau, die in einer Me
Ban

ſtand das Hagr in Flammen.

aben ihre Launen, aber daß eine ſchöne Frau die Laune
ben könnte, ihren ehrlichen Namen gegen einen mit

Schande beladenen, und ſei es auch nür für eine Stunde,
einzutauſchen, freiwillig an die Stelle einer Verfemten
en en wie Sie, meinen Sie, daß ſich auf der ganzen

lt auch nur ein e der Profeſſor Herrmann ein

e Jlſe ſtatt Elſe zu nennen, lieber Gott, ſchöne Frauen

geſchloſſen, finden würde, der das glaubte
„Oh“, rief ſie, „die Welt nicht, aber der Profeſſor

Herrmann würde es glauben, müßte es glauben aus dem
Munde eines Augenzeugen, der obendrein ſein eigener
Verwandter iſt!“

„And Mellwitz heißt, nicht wahr? Aber dieſer „Zeuge“
hat weder Elſe von Telken le noch kann er be
weiſen, daß ſie eine Schweſter beſeſſen hat, auf ein „Man
ſagt“ kann man keine überzeugung bauen.“

„Sie wiſſen das alles ganz genau, ſo genau, daß Sie
einen Eid darauf ablegen könnten, Sie haben damals am
Oldenfelder Hofe Jhre Hand in allem gehabt, aber Sie
wollen es nicht wiſſen das iſt auch die Art eines
Ehrenmannes

„Sie meinen alſo, es wäre eines ſolchen würdiger, wenn
ich zu Jhrem Gatten ginge und ihm ſagte: „Du haſt dir
deine Frau aus einer deiner unwürdigen Familie geholt
und ſpeziell guf ihr ruht der Verdacht einer ſchmachvollen
Vergangenheit?“ Aber wenn Jhr Mann dann die
Konſequenzen aus dieſer Mitteilung zieht, die er in ſeiner
Stellung und als ſelber untadeliger Ehrenmann ziehen
müßte dann werden weder Sie noch irgend ein Menſch
den für einen Ehrenmann erklären, der das „Glück“ dieſer
Ehe durch ſeine Offenheit er und vernichtet hat.
Nein, meine Gnädige, dazu gibt ſich der Mellwitz nicht her,
einſtweilen noch nicht, denn er hofft immer noch, daß ſeine
ſchöne Nichte einſehen wird. wie es nur ihr eigener Vor
teil iſt, wenn ſie ſich freundſchaftlich zu dem Onkel ihres
Gatten ſtellt.“

Jlſe reckte ſich empor.
„Herr Geheimrat, ich will weder Jhre Freundſchaft

noch Jhre Schonung, aber ich werde auch nicht leiden, daß
mich Jhr Benehmen in ein zweideutiges Licht ſetzt, ich wi
Wahrheit und werde ihre Folgen zu tragen wiſſen.“Er verbeugte ſich on vor ihr.

e

Grunert-Siftung in Höhe von 50 000 Mark mit
der Beſtimmung, daß die Zinſen dieſer Stiftung für wohl

thätige Zwecke in unſerer Gemeinde verwendet werden
ſollen. Jns Auge gefaßt iſt zunächſt die Unterſtützung un
verſchuldet in Not gergtener Kriegsteilnehmer oder deren
Famtlien, die Unterhaltung eines etwa entſtehenden Volks
bades und die Förderung der Säuglingspflege.

Luiſenthal (Kreis Ohrdruf), 4. Dez. Der überall in
Thüringen wieder auflebende Berghau hat auch hier
in den alten, länger dem Abbau entzogenen Stollen wie
der begonnen. Jm Kienberg, in dem ſchon vor länger
als 100 Jahren eifrig nach Mangan geſchürt wurde, wer
den die keilweiſe verſchütteten alten Gruben jetzt geräumt
und zum Betrieb wieder hergerichtet.

Deſſan, 3. Dez. Jm Gemeinderat machte der Vor
ſitzende nähere Mitteilungen über die Exploſion der
Gasganſt alt. Danach ſtellt ſich der allein in der Gas
anſtalt angerichtete Schaden auf etwa 250 000 Mark.

Auerbach, Dez. Die Beſtewerung a ler Un
verheirateten, über 80 Jahre alten Ledigen, Ver

witweten und Geſchiedenen, wird hier vom 1. Januar
1917 an erfolgen.

Dresden, 4. Dez. Zur Gewährung von St i lpräm ien im nächſten Jahre hat der Rat der Stadt
Dresden 20 000 Mark bewilligt. Die Schulhöfe ſollen
als Kinderſpielplätze geöffnet werden ſoweit nicht
in unmittelbarer Nähe der Schulen genügend Spielplätze
vorhanden ſind. Es ſoll dadurch der Gefahr einer Ver
wahrloſung der Jugend vorgebeugt werden.

Merseburg und Amgegend.
4. Dezember.

Warenumſatzſtempel. Am 31. Dezember wird an
zugeben ſein der Geſamtbetrag der Zahlungen, die ein
Geſchäftsmann in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. De
zember erhalten hat. Nicht ſo einfach wird ſich die Auf
ſtellung geſtalten, wenn die Lieferung ſich nur auf Zu
daten und Nebenſachen beſchränkt, da dann Steuer
freiheit eintritt. Was aber Und Zutaten und Neben
fachen Wird beiſpielsweiſe bei einer koſtſpieligen Aus
beſſerung nur geringwertiges Material geliefert, ſo iſtentweder die ganze Ahe beeren ſtempelfrei oder, wenn
das Material nicht mehr als Nebenſache zu bezeichnen iſt,
nach dem vollen Rechnungsbetrage ſteinpelpflichtig. Eine
Trennung der Koſten von Material und Arbeit iſt nie
mals zuläſſig, auch dann nicht, wenn die Arbeitslöhne getrennt nſeeſkhet ſind. Für Bauhandwerker iſt beachtens-
wert, daß die Lieferung von Teilen eines Bauwerkes
auch dann ſtempelpflichtig iſt, wenn der gelieferte Gegen
ſtand in das Grundſtück eingefügt werden ſoll. Hat ein
Hauptübernehmer das gange Bauwerk übernommen und
die Arbeit ans Einzelübernehmer vergeben, ſo müſſen beide
die eingegangenen Zahlungen verſteuern. Einzelne Ge
werbe werden wegen ihrer Art von der Steuer befreit
bleiben, ſo die Wäſcherei, das Barbiergewerbe, ſoweit kein
Ladenverkauf in Frage kommt. Der Photograph aber
muß ſeine Lieferungen verſteuern, ebenſo der Glaſer bei
dem jedoch das Fenſterputen ſteinpelfrei iſt. Die Bau
handwerker müſſen alle neu gelieferten Gegenſtände ver
euern. Handelt es ſich um erinäfü na Erſaßtkeile zum

Flicken und Ausbeſſern, ſo iſt ein Stempel nicht zu er
Hebei. Steuerbücher ſind erhältlich beim Kaufmann
dem hier und in der Geſchäftsſtelle des „Correſpon

enten“.

„Jch mache Jhnen mein Kompliment, ſchöne Frau, Sie
beſitzen den Stolz Jhrer Mutter, und ich will nur hoffen,
daß er eines Tages micht ebenſo kläglich zu Fall kommt,
wie der der Komteſſe Braunſtein. Doch ich ſehe, Sie haben
es eilig. Auf Wiederſehen, ohère niece!“

Es koſtete Jlſe die größte Uberwindung, dem Onkel
ihres Mannes nicht ein „Hebe dich weg von mir, Satan!“
ins Geſicht zu ſchleudern. Mit durchtriebenem Geſchick ver
ſtand er, ſie zu quälen, die Dolchſpitze ſeiner Worte immer
gerade auf die empfindlichſte Stelle ihres Jnnern zu ſetzen.

Jlſe mußte ſich Gewalt antun, daß ſie unter der Wucht
dieſer Gedanken nicht in einen wahren Sturmlaufeverfiel.
Erſt als ſie das Gartenpförtchen hinter ſich hatte und vor
den ſpähenden Augen des Geheimrats ſicher war, lief ſte,
der inneren Angſt nachgebend, in fliegender Haſt dem
Hauſe zu. Sie kam ſich vor wie in einem Käfig, wohin
ſie ſich auch wandte, überall ſtieß ſich die Stirn an den
Gitterſtäben wund und keine Offnung, durch die ſie gus
n Gefangenſchaft in die Freiheit hätte entſchlüpfen
önnen. 8

Jn der Haſt ihres Laufens verfing ſich ihr Kleid an
einer Jlexſtaude, ohne daß ſte es merkte, beim Weitereilen
riß es ſich los, daß die Fetzen herabhingen; der dornige
Aſt eines Strauches fuhr hart über ihre Hand und ließ
eine blutige Spur zurück. Als ſie in die Nähe des Hauſes
gelangte, ſah ſie e Mann bereits am Frühſtückstiſch
itzen, und nun mäßigte ſie ihren Lauf und nahm ſich zuammen, damit er ihre Erregung nicht merke. Aber er ſah

die Schramme auf ihrer Hand und das Loch im Kleide,
und er ſprang erſchrocken auf.

„Was iſt dir geſchehen, Jlſe? Wo warſt du?“
„Jch ich ſtotterte ſie „ich hatte mich zu

lange im Park aufgehalten und bin in der Haſt, noch zu
e zum Frühſtück zu kommen, achtlos gercdeaus ge
aufen.“

Er ſah ſie mißtrauiſch an: „Du bekommſt doch keine
Strafarbeit für Zuſpätkommen“, ſagte er mit einem leich
ten Lächeln. „Jch möchte eher annehmen, du haſt eine
unliebſame Begegnung gehabt du kamſt daher wie auf
der Flucht aber was könnte dich am hellen Tage er
ſchrecken?“

Sie zögerte einen Augenblick überlegend, dann ſagte ſie
„Jch bin bis in. Buchenwald geweſen, ich dachte doch

nicht, daß ich in dieſer Herrgottsfrühe jemand dort treffen
könnte, aber dein Onkel war bereits vor mir da.“

„Ah“, unterbrach er aufzuckend, „daher die Aufregung!
Du magſt ihn nicht leiden.“

Sie wolte herausſprudeln Ich und verachte
ihn“, aber unter ſeinen erregt forſchenden Blicken ſagt

olgt.nur: (Fortſ.
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Jn der Lazarettarbeiten- Ausſtellung
des Mobilmachungs Ausſchuſſes

vom Roten Krenz.
Unſeren Bericht über die Eröffnung am Sonnabend

beendeten wir mit der Mitteilung über den anſchließenden
Rundgang. Hierbei wurde von den Beſuchern das
größte Intereſſe an der auch dieſes Jahr wohlgelungenen
Veranſtaltung bekundet. Und dies mit vollem Recht.
Wirkte die Ausſtellung auch im vorigen Jahre vielleicht
dadurch etwas impoſanter, daß ſie in den vornehmen
Kaiſerzimmern des Königl. Schloſſes untergebracht war,
ſo erſcheint ſie uns andererſeits ſetzt umfangreicher und
vielſeitiger. Zudem wird ſie durch die Aufmachung im
„Tivolt“*Sagl mehr zu einer alle gemeinen Volks
ausſtellung, was fa auch der Zweck der Veranſtalter
iſt und was die Bedeutung der Sache an ſich und für die
Verfertiger noch weſentlich erhöht. Es lag gewiß kein An
laß vor, den Weg nach dem Königl. Schloſſe mit weniger
Intereſſe anzutreten und die zuſtändigen Stellen wünſchten
das auch nicht, ſondern eher das Gegenteil; aber es gibt
nun einmal Menſchen unter den Volksſchichten, die
glaubten, daß ſie zum Betreten des Königl. Schloſſes nicht
geboren ſind.

Der geſtrige fortgeſetzte Maſſenbeſuch und Rieſenan
drang hat dem Mobilmachungsausſchuß den Beweis für
die Richtigkeit der Wahl eines anderen Ausſtellungsraumes
erbracht. Schon geſtern allein wurden die hochgeſpannten
Erwartungen bei weitem übertroffen. Es war ein fort
geſetztes Kommen und Gehen Hunderter von Menſchen
aus Stadt und Land. Es mag allerdings auch das Kon
zert der Landſturm- Kapelle hierzu beigetragen
haben. Muſikmeiſter Bartzſch erfreute mit ſeinen Mu
ſtkern wieder durch prachtvolle Muſik und verlieh ſo der
Veranſtaltung während der drei Nachmittagsſtunden einen
beſonderen Reiz. Für die Bereitwilligkeit der Muſik
geſtellung gebührt dem Protektor der Kapelle, Major
von Petersdorff, Dank.

Die Ausſtellung ſelbſt erregte bei allen Beſuchern be
rechtiügte Bewunderung. Sie enthält vielſeitige Erzeu d
der Holzſchnitzerei, Malerei mit Bilderrahmenkunſt, Korb
ſchniheret und Korbflechterei, ſowie der ſonſtigen gewerv
lichen Berufsarbeit und weiſt darunter Gegenſtände von
hohem kunſtgewerblichem Können und kunſtgewerblichem
Werte auf. Angeſichts ſolcher Leiſtungen kriegsbeſchädigter
Verwundeter muß man dieſen ſelbſt, ſowie den Schweſtern
uſw. die dabei mit Rat und Tat zur Seite ſtanden, höchſten
Reſpekt bezeugen. Es waren auch ſehr hübſche Kriegs
andenken und Weihnachtsgeſchenke zur Schau und zum
Verkauf geſtellt. Jm iſt geſtern ſo flott ange
kauft worden, daß die liebenswürdigen Schweſtern alle
Hände voll zu tun hatten und nicht allzuviel mehr zu
haben ſein dürfte. uch Fortung hatte ihre Hand im
wen denn die Lotterie ging flott und zeitigte freudige
überraſchungen. Wie wir hören, hat der Beſuch heute

Schluß der Ausſtellung heute

Auszeichunngen. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. e
ausgezeichnet wurden der Sergeant d. S. I Hugo Neu t ſch
von der 7. Komp. 4. Matroſen Regiments, Sohn der
Witwe Neuszſch hier der Musketier ſt
des Zimmermanns G. Elſte hier, und der rn Guſtav

ieſemann, Sohn des verſtorbenen Bierverlegers
Albert Witzig hier.

Beförderung. Der Sanitätsgefreite Walter Bier
mann, Sohn des Schneidermeiſters Franz Biermann
hier, iſt zum Sanitätsunterofigier befördert worden.

Im Dienſte des Vaterlandes geſtorben iſt im La
grett in Bielefeld der Leutnant d. L. und Kompagnieher Otto Grune, einziger Sohn der Witwe Grune

hier, Neumarkt 39. Der Verſtorbene war Poſtſekretär
und Jnhaber des Eiſernen Kreuges 2. Klaſſe.

Aus Anlaß der ſiegreichen Schlacht am Argeſul in
Rumänien hatten heute die öffentlichen Gebäude und viele
Privathäuſer geflaggt, die Schulen hatten frei und von
12 bis 241 Uhr mittags läuteten ſämtliche Glocken der hie
ſigen Gotteshäuſer.

Die Adventszeit fand hier eine würdige Einleitung
durch die geſtrige muſikaliſche Abendandacht im Dom, zu
der ſich das altehrwürdige Gotteshaus bis auf das letzte
Plätzchen gefüllt hatte. Als eine erfreuliche Wirkung der
Kriegszeit und der Mahnung zum Burgfrieden be
grüßen wir die Tatſache, daß man auch in der Kirche be
züglich der Platzfrage keinen geſellſchaftlichen Standes
unterſchied mehr kennt. War der Abend ſchon nach dieſer
Richtung hin charakteriſtiſch, ſo auch hinſichtlich der Dar
bietungen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man da in der
Wahl dem Charakter des Tages bezw. dem Beginn der
Adventszeit überhaupt Rechnung trug Domorganiſt
Schum ann, der das herrliche Orgelwerk des Doms
meiſterlich beherrſcht, leitete die Stunde mit dem Vorſpiel
„Macht hoch die Tür“ ein und ſpielte dann noch das
ſchwierige und entzückende Händelſche Largo, und zwar in
einer ſo vollendeten Art, daß wir von Künſtlertum zu
ſprechen berechtigt ſind und höchſte Anerkennung zollen
müſſen. Nicht minder beifallswürdig war die dezente und
durchgeiſtigte Begleitung der Liedervorträge des Fräulein

homas und der Liedertafel. Die Sängerin be
wegte ſich diesmal mit ihren Geſängen im Mezzoſopran
reſp. Altton und war damit auf dem richtigen Wege. Jhre
Vorträge „Dein König kommt“, „Seelentroſt“ und die
„Vater unſer Lieder“ hinterließen inſolge ihrer ſtimm-
ichen Und dramatiſchen Vollkommenheit eine nachhaltige

Wirkung, ebenſo wie die prachtvollen Männerchöre der
Liedertafel „O du mein Troſt“, „Gebet“, „Wohl dem, der
den Herrn fürchtet und „Jch ſuche dich, o Unerforſch
licher Was Wunder, wenn die Andacht alle Beſucher
innerlich aufs tiefſte bewegt und befriedigt und ſo die echte
und rechte Adventsſtimmung geſchaffen hat.

Die HindenburgFettſammlung in der Provinz
Sachſen „Die Hindenburg- Sammlungen von Fett
waren für die Schwerarbeiter der Kriegsinduſtrie haben
in der Provinz Sachſen eingeſetzt. Wichtig iſt, daß ſie
nach einheitlichem Plane erfolgen und ſich nicht
zerſplittern, ſondern den Empfängern möglichſt gleichmäßig
zufließen. Der Oberpräſident, Exzelleng v. Hegel in
Magdeburg hat deshalb im Verein mit der Landwirt
chafts kammer in Halle die Regelung der Sache in

die Hand genommen, und es wird binnen kurzem das
Nötige über die Abhaltung der Sammlungen, die vor
läufige Unterbringung der geſammelten Gegenſtände, die
Aufbewahrung der nicht ſogleich zu verteilenden Vorräte,
die Bezahlung der gelieferten Gegenſtände denn es han
delt ſich nicht um eine Spende, ſondern nur um Abgabe
gegen Bezahlung und über die Verteilung an die Ver

wieder ſehr ſtark eingeſetzt.
Abend 6 Ahr.

ich El ſte Sohn

brauchsſtellen, die Stadt und Landkreiſen bekannt gegeben
werden. Die jetzige Zeit der Hausſchlachtungen, die nahe
bevorſteht, wird reichlich Gelegenheit geben, de m Wunſ ch
des Generalfeldmarſchalls der ſich gerade in
der Provinz Sachſen, wo er bekanntlich ſein 4. Armee
korps von 1903 1911 befehligte, ganz beſonders hoher
Verehrung und Dankbarkeit erfreut, in reichem Maße

zu entſprechen und damit ein gutes Stück Kriegs-arbeit zu leiſten. s
Bund der deutſchen Militär-Anwärter. Von dem

Bunde der deutſchen Militär Anwärter, der zurzeit gegen
80000 Mitglieder in allen größeren Orten Deutſchlands

zählt, befinden ſich etwa 30 000 bei der Fahne. Hiervonſind bis jetzt rund 680 gefallen bezw. an den vor dem
Feinde erliktenen Wunden geſtorben, 550 verwundet, 340
zu Leutnants der Reſerve oder Landwehr, 190 zu Zeug
und Feuerwerksleutnants und 7210 zu Feldwebelleutnants
befördert worden. 410 wurden in der Stellung eines Kom
pagnieführers verwendet, 70 haben das Eiſerne Kreuz
erſter, 4060 das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhalten;
außerdem wurde eine große Zahl anderer Kriegsauszeich
nungen verliehen.

Der neue AluminiumPfennig, den der Bundesrat
genehmigte, wird erſt in eingen Wochen auf dem Markte
erſcheinen. Er wird etwas kleiner ſein als das Kupferſtück.
Dieſes hat einen Durchmeſſer von 17,5 Millimeter, das
neue Geldſtück wird nur 16 Millimeter meſſen. Die Alu
winiumMünze wird aber dicker als das Kupferſtück ſein.
Sie ſoll ſich ſchon durch den Griff von anderen Münzen,
namentlich von den Fünfpfennigſtücken, unterſcheiden. Aus
einem Kilogramm Aluminium werden 1250 Einpfennig
ſtücke geprägt werden. Das neue Stück wird 0,8 Gramm
wiegen.

Gedenket unſerer Gefangenen
zu Cleihnachten!

Spenden erbeken an Skadkrak Thiele,
Merſeburg, Gr. Ritterſtr. 27.

die Regelung

den neZwangsaushebungen betroffenen Pferdebeſitzer ſollen bet

Der Elternabend, den der Kindergottesdienſt des
Neumarktes am 1. Adventſonnkage im „Strandſchlößchen
veranſtaltete, war ſehr gut beſucht und nahm einen recht
erfreulichen, erhebenden Verlauf. Aufmerkſam lauſchten
die den geräumigen Saal bis auf den letzten Plaß füllen
den großen und kleinen Gemeindeglieder nach dem gemein

ſamen Geſang eines Adventliedes den Begrüßungsworten
des Pfarrers, die auf das nahe Weihnachtsfeſt, die Ge
meindeglieder im Felde und den von allen heiß erſehnten
und mit Einſetzung aller Kraft zu erzwingenden Frieden
hinwieſen. Darauf bezogen ſich auch die verſchiedenen Ge
dichte, die von jüngeren und älteren Kindern friſch und
eindrucksvoll- vorgetragen wurden. Prächtig wirkte das
von den kleinſten Knaben in Uniform vorgeführte Stück-
chen „Wer will unker die Soldaten“. Den meiſten Beifall
fand das von Fräulein Elſe Mühlpfordt mit unermüd
lichem Eifer eingeübte Weihnachts-Singſpiel von Engel
bert Humperdinck: „Bübchens Weihnachtstraum“ Die
Chor und Einzelgeſänge und auch die ſie verbindenden
Worte wurden vortrefflich vorgeträgen, und die dazu ge
hörenden, unter der Leitung der anderen Helferinnen ge
ſtellten lebenden Bilder paßten vorzüglich und erhöhten die
weihnachtliche Stimmung. Eine in der Pauſe für die
Weihnachtsbeſcherung veranſtaltete Sammlung ergab den
ſtattlichen Betrag von 28 Mk. Mit herzlichen Dankes
worten des Pfarrers und gemeinſamem Geſange ſchloß
bald nach 9 Uhr der Elternabend, der ſicherlich allen Teil
nehmern in lieber und ſchöner Erinnerung bleiben wird.

Jm Bargckenlazarett hier geſtorben iſt am Sonn
abend der Musketier Felix Staſio ws ki vom Jnf.-Reg.
Nr. 58. Die Urſache des Todes war eine ſchwere Schuß
verletzung mit eingetretener Herzſchwäche. St. hatte die
Verwundung in den Kämpfen in Galizien erlikten; er
ſtammt aus Birkenfelde bei Poſen und ſtand im 19. Le
bensjahre. Die überführung der Leiche des Kriegers
findet am Dienstag nachmittag 244 Uhr vom Baracken
lazarett aus nach dem ſtädtiſchen Friedhof ſtatt, wo die
Beerdigung auf dem Heldenfriedhof vorgenommen wird.

Theater Funkenburg. Die Direktion hat geſtern
abend unſere Stadt wieder mit vollgefüllten Kaſſen ver
laſſen. Aber ſie bot dafür auch willkommene und ange
nehme Unterhaltung für die Jugend ſowie für die Er
wachſenen. Namentlich unſeren Kleinen brachte ſie Freude

des

e dieſie

Bee ſich artig und folgten den Vorgängen auf der
Bü

war im Auftreten und Spiel tadellos. Hofchauſpieler
Wehner verkörperte vor allem den tollen Leutnant

der öchſt anerkennenswert. Namentlich in bezug auf Einvon ihnen en et ratmentsgrenzen. Dasſelbe muß von
konſerven auf Grund h als Oberſt Steinhauſen geſagt werden

Die übrigen Darſteller bemühten ſich um das d n
i Aufführung nach beſtenKräften

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum
Sonntag in der Schäferei der Firma Richard Klauß in der
Leungerſtraße hier verübt. Diebe eigneken ſich dort fünf
Gänſe an, die dem Schäfer Thärig gehörten, Die Er
mittelungen nach dem Täter blieben ergebnislos. Der
Beſitzen erleidet einen Schaden-von etwa 150 Mk. Ein
gleicher Diebſtahl wurde im Gehöft des Gutsbe
ſitzers Otto Götze im benachbarten Knapendorf aus
geführt. Den Dieben fielen hier 6 Gänſe und eg. 15 junge
Hühner in die Hand, die an Ort und Stelle abgeſchlachtet
wurden. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen hatten

auch hier keinen Erſolg. Der Schaden, den Göße erleidet,
beziffert ſich auf ea. 300 Mk.

209jährige Merſeburger Reminiszenz.
1716.

Die Merſeburger Domkapitel- Kurie Domſtraße Nr. 12,
curia procuraturae begeht in e Jahre 1916 ein 200-
jähriges Gedächtnis, indem dort ſeit nunmehr 200 Jahren
der Domſtifts-Prokurator wohnt. Der volle Name des
Hauſes iſt curia capituli sive procuraturae. Es gab einen
vie a rius eapituli, der wohl in dieſem Hauſe wohnte. Um
1600 iſt hier das Syndikat. Es wohnte alſo daſelbſt der
Domſyndikus, der das 17. Jahrhundert hindurch dort ge
blieben zu ſein ſcheint.

Unter der Regierung des Herrn Stifts-Adminiſtra
toris Herzog Moritz Wilhelm Hochfürſtlicher Durchlaucht,
der mit dem Namen der „Geigenherzog“ bei ſeinen Merſe
burgern in gutem Andenken lebt, ward 1716 das Haus
ausgebaut und für den Prokurator beſtimmt, der ſeiſdem
bis t den heutigen Tag daſelbſt wohnt Für die älteren
Merſeburger- Domſchüler aus den Zeiten her, als das
Schulgeld noch an das Domkapitel bezahlt ward, birgt das

Haus manche Reminiszenzen, indem wir bisweilen, ſtatt
wach dem Domkapitelshaus hinter dem Kreuzgang, zu
gehen, in die Amtsſtube des Dom Prokurators in ſeiner
Wohnung wanderten In den Kreuzgang gingen wir frei
lich lieber, da gab es ſo mancherlei zu ſehen, und wir
blieben der Schule auf Grund alten Gewohnheitsrechtes
um ſo länger fern trotz alles Scheltens unſerer Lehrer,
aber auch die Prokurator-Kurie hatte ihren Reiz. Beſon
ders erregten die dort guf dem Tiſch feſtgenagelten falſchen
Müngzen unſer Jntereſſe. Wehe aber, wenn Prokurgtor
Kühn ſchlecht gelaunt war oder gar ein unglückſeliger
Domſchüler das Quittungsbuch verloren hatte, da konnte
man etwas erleben! Jch höre ihn heute noch! Dompro
kurator Carl Wilhelm Kühn ſtarb am 27. Juli 1881, er
war auch „Stadtälteſter“.

Auf dem Terrain des großen Gehöftes und Gartens
der euria procuraturae ſcheinen in älterer Zeit noch ein
oder mehrere Kurien geſtanden zu haben. Näheres iſt zu
finden bei, Prof. Dr. Rademacher: „Aus Merſeburgs alter

Geſhihle r de elJetziger Bewohner der Kurie iſt Domſtifts-Prokurakor
Max Klingelſtein, der 1910 dort, Domſtraße Nr. 12, ein8 als Nachfolger ſeines Vaters, Domänenrat Auguſt
Hlingelſtein, der dann nachbarlich mit dem Sohne Dom
ſtraße Nr. 10 in der euria est. Sigismundi wohnte, bis
er am 5. Februar 1914 heimging.



Firma geboten erſcheinen h Man kann
en, daß di milte

Gemeinſam mit ihren Amtsvorgängern haben Vater
und Sohn getreu an der alten guten Sitte feſtgehalten,
am 24. Juni zum Gedächtnis unſeres Schutzpatrons St.
Johannes des Täufers das Haus mit dem St. Johannes-

a

kranz zu ſchmücken, der uns beim Eintritt in den Haus
rn grüßt, bis am nächſten 24. Juni die neue St. Jo-
hanneskrone mit den duftenden Roſen wieder in Erſchei-
nung tritt.

Auch
Sitte des St. Johanneskranzes zu finden. Ein Merſe
burger Regierungs und Schulrat ward auf einer Wande
rung in Collenbey von ſeikem an einem Haus den St.

Johanneskranz erblickenden Sohn gefragt, was das ſei,
worauf er antwortete. „Das iſt der Erntekrang Als ich
ihm erklärte, daß es der St. Johanneskrangz ſei, war er
erſtaunt und fragte: „Was hak das zu bedeuten!“
Zur Erforſchung der Merſeburgiſchen Geſchichte birgt

die Domprokurator- Kurie ſo manche Schätze. Auch im
nunmehrigen 3. Jahrhundert der dortigen Domſtifts
Prokuratur möge das holde Glück den Bewohnern ein
freundlicher Begleiter ſein. Glück auf!

Arthur Schwickert.

Wetter warte.
V. W. am 5. 12.: Etwas kälter, wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, etwasweiſe e Niederſchläge. eilweiſeheiter, meiſt trocken, Nachtfroſt, Tag ziemlich milde.

Handel und Verkehr
S Der zweite Kriegsabſchluß von Krupp. Eine Sen

ſation hatte die vorjährige Krupp Bilanz gebracht: Die
Familie Krupp hat im November v. J. bei der Veroöffent
lichung der Bilanz erklärt, daß ſie nicht die Abſicht habe,
eine höhere Dividende, als vor dem Kriege, zu beziehen.
Demgemäß beſchränkte man ſich für 1914/15 auf wieder
12 Prozent Dividende, während 23,7 Millionen Mark der
„Kriegsfürſorge für die Allgemeinheit“ zugeführt wurden.
Jnzwiſchen iſt der geſetzliche mit der Kriegs
ſteuer gekommen. Damit iſt das diesjährige Bild ſehr
viel nüchterner geworden. Die im Vorjahre beſchloſſene
Rückſtellung für „etwaige beſondere aus dem Kriege ſich
ergebenden Anforderungen und Schäden“ von 10 Millionen
Mark iſt verſchwunden und in die „Kriegsſteuer für die
Geſchäftsjahre 1914/15 und 1915/16* aufgegangen. Dieſe
bildet mit 28 Millionen Mark gewiſſermaßen das Gegen
ſtück 1915/16 zu der Kruppſtiftung 1914/15. Schöner iſt
natürlich die Freiwilligkeit des Vorgehens. Aber nach
dem man ſich einmal allgemein zum Steuerzwange ent
ſchloſſen hat, muß man wohl oder übel die den Steuern
überhaupt eigene Nüchternheit in Kauf nehmen. Die
Dividende für das Geſchäſtsjahr 1915/16 beträgt wie
der 12 Prozent, aber ſie wird an die Aktionäre (alſo an
die Familie Krupp) nur mit der Hälfte 15 Millionen
Mark ausgeſchüttet, während die andere Hälfte als un
kündbares Darlehen für 10 Jahre bei der
Firma ſtehen bleibt, da nach dem Wortlaute
des Aufſtchtsrates „die erheblich geſteigerten Anſorde
rungen Heeresverwaltung und die dadurch bedingten
umfangreichen und zurzeit ſehr kochſpieligen Werkserweite
rungen eine weitergehende finanzielle Sicherſtellung der

leicht

trotz den anſcheinend großen Dividendenbeträgen, aus der
Firma nicht nur nichts e ſogar nochen Beträge in dieſes Stück unſerer Reichsrüſtung
eſteckt hat, ſelbſt wenn man die Dividende des
orkriegsjahres 1913/14 mitrechnet, denn den

ausgezahlten Dividendenbeträgen dieſes und der beiden
Kriegsjahre von zuſommen 660,3 Millionen Mark ſtehen
70 Millionen Mark Einzahlungen aus der Kapitaler
höhung des Jahres 1914 bis 1915 gegenüber. Ob uno
inwieweit bei dieſem „Kriegslieferanten“ ſchließlich die
Kriegszeit überhaupt eine Einnahme, alſo eine wirkliche
Vermögensvermehrung, mit ſich gebracht haben wird, hängr
hiernach völlig davon ab, wie die Firmg nach dem Kriege
daſtehen wird, d. h. ob die erweiterten Anlagen dann eine
höhere Rente bringen können. Nachdem jetzt die ganze
Welt angefangen hot, Kriegsmaterial in Rieſenmengen
herzuſtellen, wird man dieſe Frage nicht ohne weiteres mir
ja beantworten wollen. Außerdem r wie für unſere
ganze Jnduſtrie Unternehmer und Arbeiter), ſo insbe
ſondere für dieſe größte und daher dem Neide und Haß
im Aus und Inlande am meiſten ausgeſetzte Firma,
deren Stärke zu einem ganz großen Teile in ihrem Welt
abſatze lag, die Zukunft völlig von dem Ausgang des
Krieges ab. Dieſe UÜberlegungen zeigen aber, wie not
wendig es iſt, daß Deutſchland ſäegre ich aus dem
Weltkrieg hervorgeht.
e

Gerichtsver handlungen
Eine „edle“ Frau. Das Polize präſidium in Berlin

teilt mit: Frau Rittergutsbeſitzer Marie Bluhm in
Gieſebitz bei Stolp verkaufte im Maß und Juni d. J.
an Bauern der Amgegend von Gieſebitz Stroh zum Preiſe
von 5 Mark für den Zentner, während der angemeſſene

SiePreis im Kleinverkauf höchſtens 3 Mark betrug.
wurde deshalb am 2. November wegen übermäßiger Preis

ſteigerung zu 750 Mark Geldſtrafe verurteilt. Jn
der Hauptverhandlung vor dem Schöffengericht in Stolp
erklärte ſie auf Vorbehalt des Vorſitzenden, ſie würde
das Stroh lieber verfaulen laſſen, als es zu
dem billigen Preiſe von 3 Mark abgeben (1)

Vermiſchtes.
Ein „Heimatheer“ zur Unterſtützung deutſcher Vete

ranen und Kriegsbeſchädigter. Der Reichsverband zur
Unterſtützung deutſcher Veteranen teilt mit, daß er auf
Grund eines mit dem Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädig
tenfürſorge getroffenen Abkommens die Hälfte der jähr
lichen Mitgliederbeiträge und der Zinſen ſeiner Kapita
lien dieſer Reichsſtelle zuführen wird, um es ihr zu er
möglichen, auch da, wo die für die Kriegsbeſchädigtenfür-
ſorge ausgeworfenen ſtaatlichen Mittel nicht ausreichen,
helfend einzugreifen. Der Reichsverband bedarf zur Auf

Zuwachſes an Mitgliedernbringung dieſer Mittel großen
mit feſten Jahresbeiträgen und Spenden aus allen Kreiſen
des deutſchen Volkes! Er hat ſich daher entſchloſſen, ein

e im atheer zü gründen, in das er ſämtliche deutſcheänner, reren Jünglinge und Jungfrauen einzutreten
und für dasſelbe zu werben biktet. Auch Mitglieder mit
kleinen Beiträgen ſind herzlich willkommen. Deutſche
Männer und Frauen, Jünglinge und Jungfrauen, werdet

ſichrupp während des her

h

Streiter des Heimatheeres für die große, heilige Sache
unſeres Vaterlandes durch Ubernahme der Mitgliedſchaft
und durch Zeichnung freiwilliger Beiträge. Die ordent
liche Mitgliedſchaft beträgt mindeſtens 6 Mk., die außer
ordentliche 1 Mk. Den ordentlichen a r wird auf
Wunſch das Abzeichen zum Preiſe von 2 Mk. überſandt.

Heiteres. Noch ſchlimmer. „Alſo, Jhre Frau,

S 4 je ſig S etr S 7auf den Dörfern der Umgegend iſt die alte ſchöne die ſich on Ihnen gekrennt hat, borgt auf Jhren Namen
cDa ſollten Sie doch ein entſprechendes Jnſerat in der

Zeitung erlaſſen!“ „Wiſſen Sie, das iſt auch ſo ne Sache!
Wenn ſie nichts mehr geborgt kriegt, dann kommt ſie
wieder Sie hat recht. Mann „Ein Statiſciker
hat berechnet, wieviel Zeit eine Frau vor dem Spiegel
nutzlos verbringt.“ Frau: „Nutzlos? Erlaube, der Sta-
tiſtiker hat ſeine Zeit dabei entſchieden noch nutzloſer an
gewendet. Gengu. Hausfrau: „Jch habe mich dieſen
Mittag hinreißen laſſen, Jhnen einen Teller an den Kopf
zu werfen, Berta! Hier ſchenke ich Jhnen drei Mark, und

nun ſeien Sie nicht länger böſe!“ „Das ſind nur zwei
Mark und ſiebzig Pfennige!“ Selbſtverſtändlich! Dreitzig
Pfennige bringe ich für den zerbrochenen Teller in Ab
ung Beim Barbier. Kunde (nach dem Haar
ſchneiden): „Es iſt ja ſo wenig heruntergekommen! Wird
mein Haar ſchon ſchwach oder iſt das nur mal ne
Mißerute?“ Schweppermann. „Was lehrt die
Geſchichte von Schweppermann „Daß man eine Schlacht
liefern muß, his man zwei Eier kriegt!“ Die Kriegs
gänſe. „Ach Gott, Frau Müller Sie ſehen in letzter
Zeit ſo ſchlecht aus und Jhr Herr Gemahl auch wie
kommt denn das „Ja, wiſſen Sie, wir haben uns näm
lich zwei Maſtgänſe angeſchafft, und die freſſen uns alles
weg.“ (Meggend, Bl.)

Heldentod deutſcher Volksſchullehrer. Jn dieſen
Tagen hat die Comenius-Bibliothek in Leipzig die Ab

ſchlußsiffern ihrer Gefallenenliſten deutſcher Volksſchul
lehrer verböffentlicht. Danach waren am 1. Oktober d. J.
insgeſamt 11 499 Lehrer auf dem Felde der Ehre gefallen.
Dieſe Zahl dürfte indes deshalb viel zu niedrig ſein, weil
nur ſolche Gefallene in die Liſte eingetragen wurden, die
in der pädagogiſchen Preſſe mit Namen belegt waren.
Namentlich für die öſtlichen Provinzen Preußens bleiben
die Angaben erſichtlich weit hinter der blutigen Wirklich
keit zurück. Berliner Zählungen haben denn auch weit

Zahlen für Deutſchlands gefallene Volksſchullehrer
ergeben.

Städtiſche Wärme und Arbeitsräume hat die Stadt
Thorn eingerichtek, und zwar für Einzelperſonen und Fa
milien, die wegen Petroleum und Heizmateriglmangel zu
Hauſe Heimarbeiten nicht verrichten können. Zum Beſuch
der Räume berechtigen Eintrittskarten zum Preiſe von
10 Pfg. für Erwachſene, von 5 Pfg. für Kinder unter
14 Jahren. Speiſen und alkoholfreie Getränke dürfen mit
gebracht werden. Bisher wurden in der genannten Ge
meinde drei ſolcher Räume eingerichtet

5 Zentner Fett freiwillig geliefert. Jn Verfolg des
Hindenburgſchen Aufrufs erließ der Vorſteher des Be
zirksamts Günzen hauſen in Mittelfranken eine Auf
forderung an die Einwohner, wonach von jeder Haus
ſchlachtung 4 Pfund Rohfett an den Kommunalverband
gegen Bezahlung abgelieſert werden möchten, um die in
Munitionsfabriken beſchäftigte Arbeiterſchaft leiſtungs-
fähig zu erhalten. Dieſe Aufforderung hat ihre Wirkung
nicht d Die erſten 5 Zentner Fett konnten bereits
an die Geſchoßfabrik und Geſchützgießerei in Jngolſtadt
abgeführt werden.

Tätiger Gemeinſchaftsſinn. Jm Amtsbezirk Husby
e greifen die körnerbauenden Landleute
helfend ein. Jeder größere e gibt zwei Zentner,
der mittlere einen Zentner und der kleinere einen halben
Zentner Gerſte zur Herſtellung von Grütze für die Nicht
Bauern ab, denen damit die Grütze weſentlich verbilligt
wird und Nahrungsſorgen von der Tür gehalken werden.
Jn gleicher Weiſe wird es mit Kartoffeln gehalten.

Doppelraubmord. Jm Forſthaus Lindenbuſch
bei Berſchkallen (Kreis Jnſterburg) wurden die Förſter
frau Baußus und ihre Pflegerin Schulzig er
ſchoſſen. Der Täter iſt ein Soldat

Eiſenbahnnuglück. Jm Röhrmoß (auf der Strecke
München Jngolſtadt) fuhr am Sonntag früh ein Güter
zug infolge Überfahrens des Einfahrtsſignals auf einen
anderen in der Station ſtehenden Güterzug. Ein Wagen
wärter iſt tot zwei Bremſer und ein Schaffner ſind
leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt ziemlich erheblich

Berliner Einbrecher veranſtalteten einen großen
Raubzug durch Stadt und Landkreis Landsberg an
der Warthe, beraubten zahlreiche Vorratsräume der Le
bensmittel und ſchlachteten das Geflügel und viele Ka
ninchen. Als ſie bemerkt wurden, ſchoſſen ſie auf ihre
Verfolger.

Eigenartige Zuſtände beim ruſſiſchen Roten Kreuz.
Ein Schweizer Blakt, der Berner „Bund“, bringt folgende
ruſſiſche Meldung Die Hauptverwaltung des ruſſiſchen
Roten Kreugßes hat beſchloſſen, Erkundigungen über dieUrſache der Selbſtmord u wer dem Perſonal
des Roten Kreuzes ein zuziehen.

Eine neue Naphthagquelle iſt nach einer Meldung der

Naphthage„Petersburger Telegräphenagentur“ im
biet von Baku in der Nähe von Bibieybat zum Durch

bruch gekommen, die in 24 Stunden ungefähr 600 000 Pud
Naphtha liefern ſoll, wovon mehr als die Hälfte als reines
Naphtha verwendet werden könne.

Reiche Stiftung. Der Fabrikbeſitzer Siegmund
Schwarzenberger in Fürtkh hat 100 000 Mk. zur
Wohnungsfürſorge für kinderreiche Familien und zur
e von Kriegsteilnehmerfamilien in Fürth ge
ſtirtet.
e e e

e eNeueste Nachrichten.
Hindenburg an die Landwirte der Provinz

Sachſen
Salle, 4. Dez. Auf das Telegramm der Vertreter

verſammlung der land wirtſchaftlichen Vereine der Provinz
an den Generafeld marſchall Hindenburg, in
dieſem für ſeine an den
Worte danken und verſprechen, im Sinne der inſche ihres
ehemaligen kommandierenden Generals freie lig alles
zu tun, um die Verſorgung des Volkes mit Nahrungs
mitteln ſicherzuſtellen, iſt folgende Drahtantwort einge
gangen: Den Vertretern der land wirtſchaftlichen Vereine

ſt für das ſo überausder Provinz Sachſen danke ich Herzli
entgegenkommende e
Ich wußte es wohl, daß die Land wirte der ſchönen
Provinz, in der ich mich als kommandierender General ſo
wohlgefühlt habe, freiwillig alles tun würden,

in dem ſierein Reichskanzler gerichteten

freudige Eingehen auf meine Bitte.

um dem Gebot der Zeit zu entſprechen.
von Hindenburg.

Der öſterreich- ungariſche Generalſtab

mieldet:
Wien 4. Dez. Aus dem Kriegspreſſeguartier wird

vom 3. d, M. gemeldet: Neue wichtige Erfolge in
Rumänien Viele Gefangene, reiches Material ein
gebracht. Jn den Karpathen geringere Kampftätigkeit als
in den letzten Tagen.

Zur Lage in Griechenland
Athen, 4. Dez. (Havas.) Makuris, der ehemalige

Bürgermeiſter von Athen und Führer der Reſerviſten,
nahm an Stelle von Benakis ſeine Stellung wieder ein.
General Dusmanis und Oberſt Metaxas nahmen
gleichfalls ihre Stellungen an der Spitze des Generalſtabes

wieder ein. r
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 4. Dez. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls

Feld marſchall

Albrecht von Württemberg.
Im Ypern und WytſchaeteBogen gingen im Anſchluß

an Sprengungen engliſche Patronillen gegen unſere Stel
lungen vor. Einzelnen gelang es, in den e
Graben zu kommen. Sie wurden im Handgemenge über
wältigt oder zurückgetrieben.

Von den übrigen Armeen ſind beſondere Ereigniſſe
nicht zu berichten.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopols von Batzern.

Nördlich des DryswiatySees gingen nach tarker
Feuervorbereitung ruſſiſche Kräfte gegen unſere Linfen
vor. Sie wurden verluſtreich abgewieſen. Ebenſo ſcher
terte der Vorſtoß feindlicher Streifabteilungen an der
Bystrzyca Solotwiska. Eigene Anternehmungen weſtlich
von Tarnopol und ſüdlich von Namislan hatten Erfolg.

Front es Geuneraloberſten
Erzherzog Joſeph

Jn den Waldkarpathen hat geſtern die Angriffstätig
keit der Ruſſen nachgelaſſen. SNur zu leicht zurückgeworfenen ſchwächlichen Vorſtößen
rafften ſie ſich an einigen Punkten noch auf. Geſteigertes
Artilleriefeuer ſcheint das Abflauen der Angriffe verdecken
zu ſollen.

Stärker war der ruſſiſche Druck noch an der ſieben
bürgiſchen Oſtfront. Am TrotoſulTal gelang es dem
Feinde kleine Fortſchritte zu machen. Deutſche und öſter
reichiſchungariſche Truppen entriſſen weiter ſüdlich eine
jüngſt verlorene Höhenſtellung wieder zurück.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
e v. Mackenſen. hDer 3. Dezember brachte in der Schlacht am Argeſul

die Entſcheidung. Sie iſt gewonnen.
Die Ovperationen der Armee des Generals der Jnfan

terie v. Jalkenhayn Mitte November durch die ſieg
reiche Schlacht von TaguJin begonnen und der auf
das Nordufer der Donau gegangenen deutſchen, bulgari
e und ottomaniſchen Kräfte ſind von Erfolg gekrönt
geweſen.
Die unter Führung des Generals der Infanterie Koſch

kämpfende Donau Armee von Swiſtov her, die durch die
weſtliche Walgchei über Craijova vordringende Armee
gruppe des Generallentnants Kuehne, die nach hartem
Kampfe längs des Argeſul aus dem Gebirge heraustre
tende Gruppe des Generalleutnants Krafft v. Delmen
ſtngen und die unter Befehl des Generalleutnants v. Mor
gen über Campolung vorbrechende deutſche und öſter
reichiſch ungariſche Gruppe haben ihre Vereinigung
zwiſchen Donau nd dem Gebirge vollzogen.

Der linke Flügel nahm geſtern Targoviſte, die Truppe
des Generalleutnants Kraſſt v. Delmenſingen ſetzte von
Piteſti her ihren Siegeszug fort, ſchlugen die erſte rumä
niſche Armee vollſtänig und trieben ihre Reſte über Titu,
dem Gabelpunkt der Bahnen von Bukareſt auf Campolung
und Piteſti, in die Arme der bewährten 41. Jnf.-Diviſton
unter Führung des Generalleutnants Schmidt v. Knobels-
dorff. Auf dem linken Argeſulufer nordweſtlich und weſt
lich von Bukareſt blieb der Kampf im erfolgreichen Fort
ſchreiten.

Südweſtlich der Jeſtung wurden die Rumänen, die nach
auſgefundenem Beſehl die Abſicht hatten, die Donau Armee
vereinzelt zu ſchlagen, während ſein Nordflügel vie erſte
Armee ſtand hielt, über den Negjolvn gegen den
Argeſul zurückgeworſen.

Südlich von Bukareſt waren ſtarke rumäniſcheruſſtſche
Angriffe abgewieſen. Auch hier wurde dem Feinde eine
ſchwere Niederlage bereitet.
Kavallerie und Flieger gelangen Bahnunterbrechungen
im Rücken des rumäniſchen Heeres. S

Die Haltung unſerer Truppen in den ſiegreichen Kämp
fen war über alles Lob erhaben, ihre Marſchleiſtung ge
waltig. Das reiche Land und die erbeuteten gefüllten
Berpflegungsſfahrzeuge der Gegner erleichterten die Ver
ſorgung der Truppen.

Die eumäniſche Armee hat die ſchwerſten blutigen Ver
luſte erlitten.

Zu den Tauſenden von Geſangenen aus den vorher
gehenden Tagen kamen geſtern noch über 8699 Mann.
Die Beunte an FJeldgerät und Kriegsmaterigl aller Art iſt
unüberſehbar. Es fielen bei der Donau- Armee 35 Ge
ſchütze, bei Titu 13 Lokomotiven mit vielem rollenden Ma
terigl in unſere Hand.

Die Operativnen
Kämpfe ſtehen bevor.

Jn der Dobrudſcha keine größeren Kampfhand
lungen

Mazedoniſche Front.
Ohne Einfluß auf die Entſcheidung ſuchenden Srhläge
in Rumänien bleibt der Verluſt einer auf dem Oſtuſer
der Cerna gelegenen Höhe, die geſtern von den Serben ge
nommen wurde und die damit verbundene Verlegung eines

gehen planmäßig weiter. Neue

Teiles unſerer dortigen Stellung
Srſter Generalguartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)



Durch Bekanntmachung vom 4. 12. 16 Nr. 304/11. 16. Bl habe
ich eine Beſtand saufnahme und Beſchlagnahme der Geſamtvorräte
von Kakgo und Schokolade zu Gunſten der Heeresverwalturg verfügt.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen ver
M öffentlicht worden.

Für die Aufnahmen der Anzeigen e Se e e Heute früh 5 Uhr starb nach schwerer
Herankwort n czlehnen, errgg Krankheit, welche er sich in Rassland zu-v übernehmen, jedoch a Pi n trag ezo hatte, im Krankenhaus zu Biele- Magdeburg, den 4. Dezember 1916.geber a n n l Der ſtelvertrete ne Kommandierende General des V. Armeekorps

feld (Westfalen) mein einziger, lieber Sohn
der Pos tseKretär

Leutnant und Komp. Führerd. I Res -Inf. Regt. 255
Bitter des Eisers en Kreuge s

rhr. v. Lyncker,General der Jufankerie la zuite des Luſftſchiffer- Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
nfolge der Teuerungszuloge ſind wir genötigt, die Tagetohnſate 3 Bauarbeiten bis auf Weiteres wie folgt feſtzuſetzen:

Waurer- der dimmerergeſellenſtunde 990 M.

Arkbeliterſtünde 0,80Maurer oder Zimmererlehrlingsſtunde 035 b. 050

Merſeburg, den 1. Dezember 1916.
Die Innung der Baugewerke Arbeitgeber Verband für das

Dowfrauenhilfe.
x ttag nachmittag 4 Uhr in

Rülke Hotel Packen der Weih
nachtspakete.

Stadt. Getauft: Karl Grich,
S Des Arb. Kühn Emma Mareildegard, unebel. T. Paul Ernſt, In tiefstem Schmerze:

des Arb. Knietzſich. Beer
S alte Sander der le ftauende Mutter Resalie Grunse geh FIreff.
tet Herr. Je uiüide Grune nebst 2 Kingern.

banng Meta Jda, T. d. Schwei Merseb 2. ber 1916.ers Ebruer. Beerbigr der eS. des Steinmetz Haus ſchild.

Aldenburg. Oskar des Kreiſes Merſeburg. Baugewerbe von Perſeburge nehet S e erree ne und Umgegend (E V)die Ww. Emilie Räke geb. Kühne Obermeiſter. G Graul jun. Vorſitzender.
Bekannkmachung.

Die Rotzkrankheit unter dem S
Pferdebeſtande des Roßſchläch 5ters Soſffmann, Obere Breite Str. S
Nr. 4 hkter, iſt erloſchen

erſeburg, den I. Dez. 1916.
e Polizeiverwaltung.

in Pferd, Wagen

VPerbrennnungs Särge
Am 27. November starb unser geehrtes aus Metall und Holz, ſowie

Mitglies, der Jägev M roßes Lager eichener und lieferner Pfoſtenſürge.7 M Metall Sürgeen an Oeſchirr Jermann 2 üller. Sang Magadn von 0. Scholz Och., 7

J Southardtätr. 34. Tel. 158. Gotthardtär. 34.

u Gesangverein Heuschau,n S
Junge kräftiges Ziege e 4 Für die unendlich vielen Beweise der Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt
ung 30 Kaninchen Liebe und Teilnahme bei dem schmerz- Herausgeber Dr. Fr. Naumann

u ver Felleſche Str. 81 p. lichen Verlaste unseres heissgeliebtensohnes Schriftleiter: Wilhelm Heile und Dr. Hertrud Väumer.
t sagen Wir hierdurch allen innigsten Dank.

22. S int D stags.Futterf. Abſatztertel Jahrgang. Erſcheint Donnerstagabzugeben Atzendorf Nr. 14 Die tieftrauernden TVltern:Wiſoren iſeſce Otto Köthe ung FrauCuterhalt. Füllofen n
Saſth d 4

iſt zu verkaufen
Hsldener

Die „Hilfe“ zeigt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen
S der hervorragendten Politiker und Parlamentarier ein getreues
S Gpiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Ereigniſſe. Jhr
Wirken erſchöpft ſich aber nicht in der Herſtellung deſſen, was
M it. Setren ihrer Vergangenheit bleibt die Hilſe vielmehrr Wertgeng des Kampfes ſür das, was werden ſoll: ein

freies und zukunftfrohes Volk im ſtarken Vaterlande. Der
junterhaltende Teil der Hilfe bringt ausführliche, ſelbſtſtändige

Würdigungen alter wichtigen Vorgänge und Erſcheinungen auf
dem Gebiete der Literatur und Kunſt, ſowie überhaupt des

S unpolitiſchen Lebens

r J M ſ n Milch
itk der Stadt Merſehurg.

zu verkaufen Reßmarkt 3. l. Die Abgabe von Vollmilch gegen Milchkarten oder Miſchvorzugse
karten oder auf Srund von Vezugsſcheinen erfolgt erſtmaligandolinen Zither

am Montag den 11. Dezember 1918;
mit d., kaum gebraucht, Zn jeder Rummer:6 T bis einſchließlich zum 10. Hezember 1916 bleibt es für alle Fr. n undpreiswert zu verkaufen Beteiligten och bei dem bisherigen Verfahren. ß e e Sitten o De Fr MannLindenſtr. 6, 2 Tr. rechts. Kranke, die nach Maßgabe der vorſtehenden Anordnung einer Dr. Gertrud Bäumer, Andacht von Dr. Sottfried Traub.

Anſpruch auf den Bezug von Vollmilch zu haben gl uben, müc r das vorgeſchriebene ärztliche Zeugnis gehend der ihren r BVezugspreis vierteljährlich 3 Mk. zuzüglich Zuſtellungsgebühr.

J J t beantragen. Den beteiligten Herren Arzten werden die erforder nevergchledene angere Haus lichen Vordrucke vom Magiſtrat unmittelbar zugehen. Weitere Verlag der „Hilfe“, Berlin Schöneberg.
n agge Vordrucke werden auf Antrag vom Magtſtrat nachgeitefert. eGat ISeegenatänch Die Herren Aerzte haben die vollſtändig ausgefertigten

reiswert zu ver aufen. Beſich Zeugniſſe erſtmalig geſammelt bis zum Gewinn Austigung vormittags. Näheres Se eGarten 1. 1 eppe. Mittwoch den 6. Dezember 1915 Sch zu Taufen geſt. verſchloſſen an den Magiſtrat einzuſenden. e S e r e Klaseen Lotterien Aufen Ceſucht. C s W anwe Inrnicen herten unter Tiſch gaben den Dedarf an Vollm x hre Kranken unter u jede gezogens Nummor sind zwei gleteh hohe Gewinne gefalledi e d. Bl nter Tiſch an Zugrundelegung des Verzeichniſſes der Krankbeiten erſtmalig e e e e auf als e e en e voten
G chter Kt d am 6. Dezember 1916 für den Monat Dezember 1916, künftig am eS rauch er ieiderſchrank 26 eines jeden Monats dem Magiſtrat (Milchſtelle) anzumelden,
u. Bettſtelle mit Mateatze,
Noch gut erhalten, zu kaufen ge

Ben efür
tung

Die Ausgabe der Nilchkarten an die Verſorgungsberechtigten e Nachdruck verpoten.)
5) und der Bezugsſcheine für Anſtalten uſw. (S 6) er folgt In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über

240 Mark gezogen
2 Gewinne zu 15 000 A. 40001e r r S 18 am Freitag den 8. Dezember 1916 rn n 10 0990 t rers

im alten Rathaus in der Burgſtraße vormittags von 8- 1 Uhr, e e e
61468 64089nachmittags von 3-7 Uhr gegen Vorlegung der im S 7 der Ver 68590 71480 77301 78386 84666 87622 98452 99782 104987 111783

ordnung geforderten Ausweiſe 112029 114764 181426 182183 185227 1386594 189907 140887 146547
Die Verſorgungsberechtigten haben hierbei gleichzeitig 156907 172642 173356 176456 180506 183779 184827 186889 188614

ihre Eintragung in die Kundenliſte des Erzeugers oder Händlers e o er e
r e geen, von dem die Lieferung der Vollmilch gewünſch 29342 e e e e e e
wird 71532 72651 74899 76898 77097 81692 88118 899608 95700 1o1 128 19025375. Die Kundenliſte (8 18) wird erſtmalig vom Magiſtrat für die 108152 106987 172209 112240 125884 127688 129812 136165 141196

Nil vrertäufer ait aufgeſtent e e e e166342 17 s 178206 53 181109 1365554Merſeburg, den 30. November 1916, eez e 200584 208141 208890 209431 212228 212226r r e s 608 224614 281455 292664Am einem n ſucht Der Masiſtrat. 216 Gewinne zu 500 M 2810 5180 8268 9019 12568 12808 134091.
16214 16648 20680 22929 28296 28605 29025 31168 31930 320809 32823m c1000 u e 35470 39118 40057 43006 44587 46254 53491 65786 56136 56868 66762mit elektriſchem ne Gemüſe- Verkauf. 32333 557 99005 S7 er 7188 Fs 7äi8 78005 70293 7767

238 85268 85716 86054 90384 94218 96020 97769 98008 98648 102869„„Fortlaufend kommen in den nachſtehend aufgeführten zehn 108849 104817 105995 107605 108271 108876 116866 117412 1168785e Gemüſeverkaufsſtellen: 119094 121449 1265806 129216 1365559 186746 140288 142872 148269
S u. g z 144262 148079 149455 155315 166746 1668896 167181 168673 1087839die Exped. d. Bl J e e e e 45. 171407 172185 172650 173977 176018 177172 178007 194127 187288

S nderteſes Ehepaar ſucht e Kauſmann, Br e e 133534 139112 1908834 191863 194384 198178 199528 207135 208550
m es 3. Walter Bergmanu, Kaufmann, Gotthardtftr. 19, 208708 209958 210604 212801 218605 216180 217180 224086 2249814. 17 Logis (2 Stuben, 2 Kanr 4. Paul Heſſe, Kaufmann, Neumarkt 20, 227905 228889 232401

wern, Küae oder s Staben, 5, Htto Lirtzel, Kaufmann, Clodicauer Str. 9Kawmer, Küche). Gefl. Off. unt. 6 Auguſt Brauer, Kaufmann Sand 8 S In der Sachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen
G R an die Exp. d. Bl. erbeten. 7 Wilh. Schumann Kaufmann, Unter Altenburg 37, Gewinne zu 1000 M u ämie 800 000 M 129172

Suche ver ſofort ein ſolides 8. Geotg Fünger, Matertalwar en Handl., Linder ſtr. 15, e

h e J winne zu 5000 J J 965möbllerſgs Zimmer 9. Marie Rauch, Ww., Kolonialwaren Handl, Markt 16, 28 Gewinne zu 3000 M 16668 23877 41457 57088 61540 62984
10. Richard Zeh, Kaufmann, Kleiſtſtr. 2, 100708 104555 186877 142785 205705 212348 281304Angebote unter W 10 an die

Exved. d. Bl.
Zwei Herren ſuchen in Gemein
ſchaft

Weißlohl zum Preiſe von 7 Pfg. für Das Pfund, s e e e e e
11995 8 e 5042 2Mohrrüben (Möhren) zum Preiſe von 9 Pfennige e e e e e e

für das Pfund 36 Gewinne 2u 500 M 4008 14770 17368 18030 20562 30576 30732
43168 48972 62974 55912 60401 66375 66440 68810 71408 73968 77176Wöhl lonls Mit Schlafrimmer zum Verkauf. 33408 93696 94105 110683 110818 110925 136689 1458601 145960 162186

l. 162642 168518 169265 169681 171608 174458 188538 184880 106065Offerten gn Frl. Kühlewein, Merſeburg, den 2. Dezember 1916. 206867 212078 212609 226680 280692 283451

Clobſcauer Str. 5. Der Magiſtrat.
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